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8 Bekanntmachung, 
betreffend die Ausreichung von neuen Coupons zu den Prioritäts⸗ 
Aktien Ser. I. und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Die den vierjährigen Zeitraum vom 1. Jannar 1859 bis dahin 1863 
umfaſſenden Zins⸗Coupons zu den Prioritäts-Aktien Ser. I. und II. 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn werden vom 1. k. M. ab in 
den Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage und der beiden letzten Tage jedes Monats, bei der hieſigen 
Hauptkaſſe der königlich Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ausgereicht 
werden. 

Die Aktien find zu dem Ende mit einem, nach den einzelnen Se: 
rien und der Reihefolge der Nummern geordneten doppelten Verzeichniß 
dort einzureichen. 

Für Auswärtige wird bemerkt, daß dergleichen Sendungen bis 
zum 1. Februar k. J. Portofreiheit genießen, wenn ſie mit 
den Worten: 

„Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Aktien zur Beifügung 
neuer Coupons“ 
deklarirt find, und daß auch bis dahin die Rückſendung der Aktien mit 
den neuen Coupons portofrei erfolgt. 
Berlin, den 4. September 1858. 
Haupt⸗Verwaltung der re ee 
atan. 


Telegeapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börſe vom 8. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 116%. S 

Bank⸗Verein 86. Lena bel 106 . Köln, Minden 14570. Alte 


100. Neu i 98. Litt. A. 2 : 
Alesch Litt, B. 1277. dene - Bahn 0 7 Rheinische Aktien 91%. 


Darmſtädter 9874. Deſſauer Bank⸗Attien 587. Heſterr. Kredit⸗Aktien 129%, 
jtert. National-Anleibe 85%. Wien 2 te 100, Mecllenburger 50%. 
Neiſſe⸗Brieger 65%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 5544. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 184. Oppeln⸗Tarnowitzer 62. — Realiſtrungen drückten. 
Berlin, 8. September. 
ber⸗Novemb 
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Senna, 4 Stele graphiſche Nachrichten. 
und 75 Wann der bier Aer geworfen 6 „ ebeſb mit 40 Kanonen 


Breslau, 8. Sept. [Zur Situation.] Das franzöſiſche Kai⸗ 
ſerpaar lebt in Biarritz ſehr ſtill und eingezogen. Da die epidemiſch 
daſelbſt aufgetretene Kinderkrankheit (die häutige Bräune) jetzt ganz 
verſchwunden iſt, ſoll nun auch der junge kaiſerliche Prinz die geſunde 
Luft des herrlichen Ortes genießen. 1 

Während dem beſchäftigt man ſich in Paris viel mit den Hoffnun⸗ 
gen auf Erleichterung der Preßzuſtände. Die ganze Prefie bringt Ab: 
handlungen über die Anſichten, welche Graf Perſigny in Bezug auf 
die Preßzuſtände Frankreichs ausgeſprochen hat. Selbſt die radikale 
Preſſe giebt zu, daß das gegenwärtige Syſtem im Jahre 1852 recht 
klug geweſen fein möge, was fi jedoch für das Jahr 1858 nicht 
mehr behaupten laſſe; wenn es draußen friert, ſo gebietet die Klugheit 
allerdings, einen Pelz anzuziehen, aber deshalb ift es doch kein „Akt 
der Klugheit“, im Frühjahr oder während der Hundstage im Pelze 
einherzugehen; ein anderes Blatt geht noch weiter und ſtellt die Be⸗ 
bauptung auf: „Selbſt wenn Frankreich die Freiheit als ein Recht 
nicht verdienen würde, müßte man fie ihm als eine Pflicht anrathen.“ 
Freilich hat der jüngſte Artikel des „Pays“ die Hoffnungen auf eine 
nachhaltige Wirkung all diefer Kundgebungen bedeutend herabgeſtimmt, 
aber charakteriſtiſch bleibt es dennoch, daß der radikale „Siecle“ bei 
weitem die meiſten Abonnenten hat, und ſich ſelbſt bei der „Patrie“ 
eine bedeutende Vermehrung des Kleinverkaufs herausſtellt, ſobald das 
Blatt einen liberalen Artikel bringt. 

In Spanien ſcheint ſich der alte Adam wieder zu regen. Kaum 
hat das Miniſterium O'Donnell eine etwas freiſinnigere Richtung ein⸗ 
geſchlagen, als ihm auch ſchon von der Reaktion wieder neue Balken 
vor die Füße geworfen werden. Die Stimmung der gegenwärtigen 
Cortesverſammlung ift bekannt; Marſchall O Donnell hält daher eine 
Auſtoſung derſelben für unumgänglich nothwendig, allein die Königin 
weigert ſich, das diesfällige Dekret zu unterzeichnen, und es dürfte uns 
nicht Wunder nehmen, wenn heute oder morgen ein neuer Syſtem⸗ 
und Miniſterwechſel einträte. So lange man ſich an entſcheidender 
Stelle nicht für die eine oder die andere Richtung ausſpricht, und dann 
an dieſer Richtung entſchieden feſthält, if an eine Dauer verheißende 
Geſtaltung der Verhältniſſe nicht zu denken. 

Auch zwichen Portugal und Frankreich find Mißhelligkeiten ausge⸗ 
brochen und heißblütige Politiker prophezeien bereits die Abſendung 
einer franzöſiſchen Flotille nach der Mündung des Tajo. Veranlaſ⸗ 
ſung dazu ſollen die Beleidigungen gegeben haben, welche den von der 
portugieſiſchen Bevölkerung nicht gerne geſehenen franzöſiſchen Lazariſten 
und barmherzigen Schweſtern in Liſſabon widerfuhren. 

Die Lage der Dinge in der Türkei wird im Allgemeinen immer 
noch nicht der Aufmerkſamkeit gewürdigt, die ſie im gegenwärtigen 
Augenblicke verdient. Das, was bis jetzt in Konſtantinopel geſchehen 
‚if, läßt auf fernere Ereigniſſe ſchließen, deren Tragweite man vorläufig 
nicht ermeſſen kann. Abgeſehen von den für die türkiſchen Finanzen 
vielbedeutenden Palaft- und Serailreformen it auch in den höͤchſten Re⸗ 
gierungskreiſen der Pforte ein ſehr merkwürdiger Umſchwung eingetre⸗ 
ten, deſſen Folgen ſich bereits fühlbar machten und vielleicht noch fühl⸗ 
barer werden dürften. Momentan iſt die geſammte Staatsgewalt im 
osmaniſchen Reiche in den Händen der beiden eben fo klugen als ener⸗ 
giſchen Staatsmänner Ali⸗Paſcha und Riza⸗Paſcha konzentrirt, deren 
Beſtreben offenbar darauf gerichtet iſt, nicht nur die Regierung des 
S8 8 im Innern zu kräftigen, ſondern auch nach außen hin eine 


ſolche Haltung anzunehmen, die der Würde des Sultans und der Un⸗ 
abhängigkeit ſeines Reichs mehr entſpricht. Die beiden genannten os⸗ 
maniſchen Groß wwürdenträger beginnen die Tendenz offen an den Tag 
zu legen, daß die in die Regierung oft mit empörender Anmaßung ſich 
einmengenden und eindrängenden Einflüſſe gewiſſer Großmächte fernge⸗ 
halten werden müßten. Am empfindlichſten werden wohl hiervon 
Frankreich und Rußland berührt werden, deren Repräſentanten in Kon⸗ 
ſtantinopel ſich bisher rein als Vormünder des türkiſchen Gouverne⸗ 
ments betrachteten. Die neue Haltung des Großveziers Ali⸗Paſcha hit 
auch bereits Veranlaſſung zu einer nicht unbedeutenden Reibung mit 
den HH. v. Thouvenel und Boutenieff gegeben, deren Gegenſtand die 
von Ali⸗Paſcha verfügte Abberufung! des türkiſchen Geſandten Riza⸗ 
Bei aus Petersburg bildete. Riza⸗Bei hat ſich zu wiederholtenmalen 
als unfähig bewieſen, die Intereſſen der Pforte am ruſſiſchen Hofe mit 
Erfolg zu vertreten, welcher Umſtand ihn gerade zur persona grata 
in den Augen der ruſſiſchen Diplomatie machte. Als nun Ali-Paſcha 
ihn abberief, proteſtirte Herr v. Butenieff gegen dieſen Akt, und Herr 
v. Thouvenel ſchloß ſich dieſem Proteſt an. Da richtete Ali⸗Paſcha an 
beide genannte Vertreter Rußlands und Frankreichs eine geharniſchte 
Note, in welcher er jede ſolche Einmengung in die Rechte der Pforte 
als einen Eingriff in die Souveränetätsrechte des Sultans mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückwies. Die Folge davon iſt nun eine Spannung zwi⸗ 
ſchen der Pforte und den genannten Diplomaten, welche vielleicht noch 
zu weiteren Konflikten führen dürfte. 


* 
In Bezug auf die gegenwärtig in Schleſien ſtattfind enden Ab 


Manöver des 5. und 6. Armeekorps, welche das Intereſſe der 


chleſ. Leſer in dem weiteſten Umkreiſe in Anſpruch nehmen, waren wir in der 


Lage, die wichtigſten ausführlichſten Nachrichten ſowohl in Bezug auf 
Dislokation der Truppen als in Bezug auf die Logements der hohen 
Herrſchaften und ihrer Umgebung, ſowie der hervorragendſten fremden 
und preußiſchen Offiziere zu liefern. 


Preuſ en. 

I. Berlin, 7. September. Von dem Finanz⸗Miniſterium iſt an 
die Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen eine Cireular⸗Verfügung erlaſſen wor⸗ 
den, welche für den Kaufmannsſtand von großer Wichtigkeit iſt, 
weshalb ſie auch hier in ihrem ganzen Umfange mitgetheilt werden 
fol: „Nach der Cirkular⸗Verfügung vom 19. Juli 1854 kann die 
Abfertigung unvollſtändig declarirter Waaren auf Begleitſchein I. dann 
geſtattet werden, wenn aus der Zoll-Declaration die auf die Waare 
verwendbare Hauptpofition des Zolltarifs unzweifelhaft hervorgeht, 
der Begleitſcheinextrahent — unbeſchadet feiner Haftbarkeit nach § 43 
der Zollordnung — ſich der Verpflichtung zur Entrichtung des höch⸗ 
fen Zollſatzes der bezüglichen Tarifpoſition mittelſt unterſchriftlicher 
Anerkennung derſelben auf dem Begleitfheine unterwirft, und wenn 
ein völlig ſichernder Verſchluß der Waare anzubringen iſt. Die Regie⸗ 
rungen der Zollvereinsſtaaten ſind übereingekommen, dieſe Er⸗ 
leichterung auch auf die zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldeten 
Güter dahin eintreten zu laſſen, daß unter Aufrechthaltung aller übri⸗ 
gen Vorausſetzungen die Verpflichtung zur Entrichtung des hoͤchſten 
Zollſatzes der bezüglichen Tariſpoſition für den Fall des Verbleibens 
der Waare im Inlande zu übernehmen iſt. Auch die Declaration 
„Manufaktur⸗Waaren“ in der ſprachgebräuchlichen Bedeutung als 
„unverarbeitete Zeugwaaren“ iſt in Bezug auf die Durchgangsgüter 
als genügend anzunehmen, wenn ein ſicherer Verſchluß angebracht 
werden kann und für den Fall des Verbleibens im Inlande die Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung des Eingangszolls nach dem höoͤchſten Tarif⸗ 
Satze übernommen wird. Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh.“ 

P. C. Wie die über die Foͤrderungsverhältniſſe der preußiſchen 
Bergwerke während des Jahres 1857 mitgetheilten Zahlen deutlich erkennen 
laſſen, ſind Kohlen, Eiſenerze, Zinkerze, Bleierze und Kupfererze Hauptprodukte 
des preußiſchen Bergbaues. Hinſichtlich der Zinkerz ewinnung (4,377,789 
Centner) nimmt Preußen unter allen Ländern der Erde die erſte Stelle ein; 
in der Förderung mineraliſcher Brennſtoffe ſteht es nur Großbritannien nach. 
Die Steinkohlenförderung des letzteren iſt gegenwärtig auf 400 Millionen, die 
Belgiens auf 200 Millionen Centner anzunehmen, während Preußen 47% Mil: 
lionen Tonnen Steinkohlen und 18% Millionen Tonnen Braunkohlen fördert, 
ein Quantum, welches, den Effekt von 3 Tonnen Braunkohle gleich 1 Tonne 
Steinkohle genommen, dem Effekt von 53% Millionen Tonnen oder 214 Mill. 
Ctrn. Steinkohle entſpricht. Zugenommen hat die Steinkohlenförderung Preu⸗ 
ßens im verfloſſenen Jahre um 3,075,260 Tonnen oder um 6,9 pCt., die Braun⸗ 
kohlenförderung um 2,688,134 Tonnen (17,3 pCt.), 
449,032 Tonnen (14,6 pCt.), die Bleierzförderung um 6131 Ctr. (1 pCt.). — 
Schürſſcheine find im Laufe des Jahres 1857 ertheilt worden: im Bezirk Rü⸗ 
dersdorf 527, Tarnowitz 79, Waldenburg 292, Eisleben 73, Halberſtadt 122, 
Bochum 428, Eſſen 71, Siegen 453, zuſammen 2045, und Muthungen ange: 
nommen: im Bezirk Rüdersdorf 98, Tarnowis 43, Waldenburg 50, Eisleben 
22, Halberſtadt 48, Bochum 624, Eſſen 135, Siegen 3684, zuſammen 4704. 
Bergwerke waren verliehen am Schluſſe des Jahres: im Bezirk Rüdersdorf 123, 
Tarnowitz 486, Waldenburg 226, Eisleben 136, Halberſtadt 85, Bochum 1416, 
Eſſen 500, 7 2844, ferner in den linksrheiniſchen Bezirken Saarbrücken 
208, Düren 728, zuſammen 6752 gegen 5936 am Schluſſe des Vorjahres, da: 
von im Betriebe 2193 gegen 2078. Die beim Grubenbetrieb beſchäſtigte Ar: 
beiterzahl (114,832 Mann) hat im Laufe des Jahres eine Zunahme von 5,8 
pCt. (gegen 10,3 pCt. im Vorjahre) erfahren. 

Deutſchlan d. 

Frankfurt, 5. Sept. Zwei frühere Mitredakteure und der Ver⸗ 
leger der eingegangenen Zeitung „Deutſchland“ haben dieſer Tage an 
die Freunde und Leſer dieſes Blattes ein Cirkular erlaſſen, worin ſie 
denſelben mittheilen, daß ſie den Plan gefaßt haben, in Frankfurt ein 
neues Inſtitut von derſelben Richtung und Tendenz wie „Deutſch⸗ 
land“ ins Leben zu rufen. . . 3.) 

Dresden, 6. Sept. Dem hieſigen Journal wird aus Elſter, 
vom 6. Septbr., gemeldet: „Geſtern Mittag iſt in dem benachbarten 
Dorfe Sohl während eines nicht allzu heftigen Gewitters eine Frau, 
Mutter von drei unerzogenen Kindern, vom Blitze erſchlagen worden. 
Der tödtende Strahl hat feinen Weg durch ein Fenſter genommen. 
Die Frau, welche eben ein Kind an ihrer Seite, ein kleineres auf 
ihrem Schooße haltend, bei ihrem kärglichen Mahle in der Nähe des 


die Eiſenerzförderung um 


Beſichtigung der Kaſernen, Magazine ıc. ſtatt. 
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bald wieder zur Beſinnung gekommen.“ i 

Bremen, 6. Septbr. Die mit der Inſpektion des bremiſchen 
Bundeskontingents von Seiten des Bundes beauftragten Offiziere, der 
k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Wernthal, der k. k. Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Schrodt, der badiſche General⸗Lieutenant v. Porbeck und 
der kurfürſtlich heſſiſche Generalmajor v. Specht find geſtern hier ein⸗ 
getroffen und im Hotel Stadt Frankfurt abgeſtiegen. Heute Früh 
rückte das hieſige Bataillon zur Inſpektion aus und ſpäter fand die 
(W. 3.) 

P. C. [Die proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftli⸗ 
chen Einnahmen des Zollvereins für das erſte und zweite Quar⸗ 
tal 1858] ergiebt an Eingangsabgaben folgende Brutto⸗Einnahme der 
Einzelſtaaten in Thalerſummen: Preußen 8,002,887 Thlr., außerdem Luxem⸗ 
burg 47,586 Thlr., Baiern 551,917 Thlr., Sachſen 1,186,409 Thlr., Hannover 
1,218,390 Thlr., Württemberg 183,207 Thlr., Baden 448,183 Thlr., Kurfür⸗ 
ſtenthum Heſſen 137,831 Thlr., Großherzogthum Heſſen 289,069 Thlr., Thü⸗ 
ringen 188,328 Thlr., Braunſchweig 136,511 Thlr., Oldenburg 136,867 Thlr., 
Naſſau 33,780 Thlr., Frankfurt a. M. 474,507 Thlr., im Ganzen 13,032,479 
Thlr. Dazu treten: an anderen Einnahmen (Erlös für 2 Boote bei Hannover 
und Blei⸗ und Zettelgelder bei Frankfurt a. M.) 772 Thlr., an eingezogenen 
Regiſterdefekten 3043 Thlr., die auf Freipäſſe ganz oder theilweiſe freigeſchrie⸗ 
benen Gefälle 23,981 Thlr., der frankfurter Meßrabatt 1816 Thlr., der Rabatt 
auf Gegenſtände überſundiſchen Urſprungs 5599 Thlr. Dagegen kommen in 
zug: an Vergütungen aus Veranlaſſung der Regiſterreviſion 1113 Thlr., an 
zurückgezahlten, irrthümlich erhoben geweſenen Gefällen 10,830 Thlr., an Ver⸗ 
yet en für exportirte Gegenſtände 37,600 Thlr. Die gemeinſchaftliche Brutto: 
make ſtellt ſich danach auf 13,018,147 Thlr. Hiervon find abzuſetzen die 
Koſten der Zollerhebung und des Zollſchutzes an den Außengrenzen und ſon⸗ 
ſtige Ausgaben mit zuſammen 1,304,554 Thlr., und es bleiben zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Theilung zu ſtellen 11,713,593 Thlr. Davon fallen auf Preußen 
5,945,533 Thlr., außerdem auf Luxemburg 64,167 Thlr., auf Baiern 1,539,923 
Thlr., auf Sachſen 690,568 Thlr., auf Hannover 1,207,959 Thlr., auf Würt⸗ 
temberg 565,452 Thlr., auf Baden 444,619 Thlr., auf Kurfürſtenthum Heſſen 
240,327 Thlr., auf Großherzogthum Heſſen 287,210 Thlr., auf Thüringen 
347,334 Thlr., auf Braunſchweig 83,231 Thlr., auf Oldenburg 152,247 Thlr., 
auf Naſſau 145,023 Thlr. Es Lass folglich von den erhobenen Beträgen an 
die übrigen Staaten herauszuzahlen: Preußen 1,547,943 Thlr., Sachſen 430,517 
Thlr., Braunſchweig 53,267 Thlr., Frankfurt a. M. 372,729 Thlr., zuſammen 
2,404,456 Thlr., wovon empfangen: Luxemburg 60,705 Thlr., Baiern 1,143,210 
Thlr., Hannover 210,856 Thlr., 1 , Re Thlr., Baden 155,692 

lr., Kurfürſtenthum Heſſen 102,473 Thlr., Großherzogthum Heſſen 2397 Thlr., 

üringen 162,035 Thlr., Oldenburg 63,922 Thlr., Naſſau 111,288 Thlr., zu: 
ſammen vorſtehende 2,404,456 Thlr. 
Groſbritannien. 

London, 5. Septbr. Die „Morning⸗Poſt“ kündigt zur nächſten 
Woche die Veröffentlichung des Proſpektes einer Ge an, m 
eine zweite Telegraphenverbindung zwiſchen Europa und Amerika 
herftellen und zugleich eine felbftitändige, engliſche Telegraphen⸗Verbin⸗ 
dung mit Oſtindien bewerkſtelligen will. Der europäiſch⸗amerikaniſche 
Telegraph ſoll zunächſt von Plymouth nach Cap Finiſterre geführt wer⸗ 
den, wo ſich ihm eine von Bordeaux und dem ſüͤdlichen Frankreich aus⸗ 
gehende Linie anſchließen wird; vom Cap Finiſterre geht der Draht 
nach dem Cap Rocca in der Nähe von Liſſabon, dann weſtwärts nach 
den Azoren, San Miguel berührend, und bis zu den Flores⸗Inſeln 
reichend, dann quer durch das atlantiſche Meer nach Boſton oder nach 
Bermuda und von dort über das Cap Hatteras in Nord⸗Carolina nach 
andern Punkten der Union. Dieſe Linie würde England, Frankreich, 
Spanien und Portugal unter ſich und mit Nordamerika in Verbindung 
ſetzen. Was die oſtindiſche Linie betrifft, fo fol der Draht von Liſſa⸗ 
bon nach Gibraltar und von dort nach Malta gehen, wo er ſich an 
den bereits vorhandenen unterſeeiſchen Telegraphen anſchließen, ſolcher⸗ 
geſtalt eine ſelbſtſtändige engliſche Linie herſtellen und ſowohl die engli⸗ 
ſche Regierung wie den engliſchen Handelsſtand der Nothwendigkeit über⸗ 
heben würde, ſich zur Vermittelung wichtiger Nachrichten der franzöſi⸗ 
ſchen, holländiſchen oder deutſchen Telegraphen zu bedienen. 


Rußland. 


Petersburg, 26. Auguſt. [Reifen der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie. — Schloß Orianda in der Krim. — Ein Ende im 
Kaukaſus.] Mit der Abreiſe des kaiſerlichen Paares, ſowie der Groß: 
fürſten Nikolaus und Michael nebſt ihren Gemahlinnen, tritt für uns, 
was den Einfluß des kaiſerlichen Hofes auf das öffentliche Leben be⸗ 
trifft, wieder vollkommene Stille ein, die um fo auffälliger fein wird, 
als fie den beiden glänzenden Feſten in Peterhof fo unmittelbar folgt. 
Während der Abweſenheit des Kaiſers pflegen ſich die ſämmtlichen 
großfürſtlichen Höfe durchaus nicht bemerkbar zu machen. Nun wer⸗ 
den bis in den Dezember hinein, auch die beiden genannten Großfür⸗ 


ſten abweſend fein und ihre Gemahlinnen in dem prachtvollen Urjanda 


an den Südufern der Krim Hof halten. Urjanda, wie es urſprüng⸗ 
lich heißt, oder Orianda, ift eine der reigendflen und eigenthümlich⸗ 


ſten fürſtlichen Schöpfungen und war vom Kaifer Nikolaus zum Som⸗ 


meraufenthalte für die Kaiſerin Alexandra Feodorowna beſtimmt, zu 
dieſem Zwecke aber auch in wunderbarer Schönheit ausgebaut. In 
der Nähe von Jalta und der berühmten Villa des Fürſten Woronzoff, 
liegt Orianda, ungefähr auf der Mitte des anfangs ſanft, dann ſteil 
anſteigenden Felsufers, welches mit feinen Riffen das ganze Gelände 
vor den kalten Nordwinden ſchützt. Der Park iſt theils einem ungemein pit⸗ 
toresken Felſenplateau abgerungen, theils hat er die hoher liegenden 
Felsformationen nur mit Gartenanlagen verziert und die Nähe des 
großen kaiſerlichen botaniſchen Gartens, Nikita, bietet die beſte Gele⸗ 
genheit, den Park in vorzüglichem Zustande zu erhalten. Das Plätz⸗ 
chen paradieſiſcher Erde, welches ſich um Urjanda ausbreitet, hatte ſchon 
die Aufmerkſamkeit des Kaiſers Alexander I. auf ſich gezogen und fo 
oft er die ſüdlichen Theile feines Reiches beſuchte, verweilte er gern 
dort. Wenn ich nicht irre, hatte Kaifer Nikolaus den Bau des Pala- 
ſtes ſeiner Gemahlin verheimlicht, um ſie mit dem vollendeten Werke 
zu überraſchen, da ſie bei einem Beſuche in der Krim geäußert hatte, 


Außerdem übernehmen ale Poft- Anstalten 


Ieilung. 


U 


ar 


« 


bedachtſam Punkt für Punkt vor, was bei der hohen Wichtigkeit des 


9 


an dieſer Stelle müſſe ſich gut wohnen laſſen. 


Anweſenheit der Großfürſten ſtattſinden dürfte. Ja man erzählt ſich 
im Vertrauen, daß der Kaiſer nur den Bericht ſeiner Brüder über die 
dortigen Zuſtände erwartet, um einen entſcheidenden Entſchluß 
mit Bezug auf die Fortdauer der Kämpfe im Kaukaſus 
zu faffen. Wenn man die ganze Summe des bis jetzt vergoſſenen 
Blutes und der ausgegebenen Millionen mit dem vergleicht, was denn 
eigentlich bis jetzt gewonnen worden iſt, ſo ſteht dies in gar keinem 
Verhältniſſe zu dem, was ſelbſt im glücklichſten Falle überhaupt jemals 
dort erreicht werden kann. Wäre die militäriſche Ehre des Landes 
nicht engagirt, ſo würde wahrſcheinlich ſchon Kaiſer Nikolaus den 
Kampf dort aufgegeben haben. Aber auch die militäriſche Ehre muß 
denn doch irgend eine Grenze haben! Die Großfürſten werden das 
Centrum und die ſogenannten beiden Flügel der militäriſchen 
Stellung beſuchen und am längſten in Tiflis verweilen, von dort aber 
nach der Krim zurückkehren, um die Großfürſtinnen abzuholen. 


Osmaniſches Reich. 


Das „Pays“ hat Privatnachrichten von den Ufern des ſchwarzen 
Meeres vom 11. Auguſt, wonach im Norden der arabiſchen Halb— 
infel eine ernſte Empörung ausbrach. Zwiſchen dem Hedſcha und 
Yemen liegt die Provinz Aſſyr, welche eine unabhängige und unbän⸗ 
dige muſelmänniſche Bevölkerung bewohnt; ſie wird von zwei Scheiks 
regiert, die ſich als direkte Nachkömmlinge Mohammeds Ben Abdsel⸗ 
Wahabs betrachten, der 1753, im Centrum von Yemen, die berühmte 
Sekte der Wahabiten gründete. Während des ganzen 18. und zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts machten die Wahabiten, welche die Tür⸗ 
ken und Perſer als gefährlichere Schismatiker als die Chriſten betrach⸗ 
ten, große Fortſchritte. 1801 bedrohten fie direkt die Pforte und nah⸗ 
men 1808 einen Theil Syriens und die Stadt Damascus. Vier 
Jahre ſpäter nahm ihnen Ibrahim⸗Paſcha ihre Eroberungen wieder 
ab und 1814 bemächtigte ſich Mehemed⸗Ali ihrer Hauptſtadt Derrejah 
und machte den berühmten Chef Abdallah zum Gefangenen. Seit 
einigen Jahren nun erhoben die Wahabiten, die ſich ſeitdem ruhig 
verhalten hatten, das Haupt von neuem, und machten das Land der 
Aſſyrs zum Centrum ihrer Macht. Dieſe griffen das osmaniſche Ge⸗ 
biet wiederholt an, verjagten 1857 die Baſchi⸗Bozuks aus Djezar und 
bemächtigten ſich nach einem ſehr lebhaften Kampfe der Stadt und des 
Gebiets von Gonfonda, welches den Türken gebörte. Dies iſt eine 
bedeutende und leider nicht vereinzelt daſtehende Niederlage. Während 
dies ſich ereignete, war ein türkiſches Truppenkorps von 2000 Mann 
in den Engpäſſen von Djebel-Bourrah eingeſchloſſen, wo es von 
den Beduinen erdrückt wurde. Die Türken zogen ſich nach dieſer neuen 
Niederlage unter die Mauern der Stadt zurück, wo ſie die Araber in 
einem verſchanzten Lager erwarten. Dieſe Vorfälle, welche ſich im 
Juni und Juli ereignet hatten, machten in Konſtantinopel tiefen Ein⸗ 
druck, und der Divan ſcheint, dem Beiſpiel der egyptiſchen Regierung 
folgend, entſchloſſen, die militäriſche Verwaltung Arabiens zu rekon— 


ſtituiren. 
Aſien. 
Hongkong, 6. Juli. Lord Elgin und Baron Gros ſchreiten 


Reiſebriefe. 
IV. 


Wiesbaden, 3. September. Was der Eſel für ein nützliches 
Thier iſt, merkt der Reiſende erſt recht hier in dieſen den Touriſten aus⸗ 
geſetzten Gegenden. Man braucht gar keines Führers; denn überall, 
wo die Eſel am Berge ſtehen, befindet man ſich auf rechtem Wege. 

Aber ſo ganz darf man den Eſeln doch nicht trauen, und hier will 
ich künftigen Touriſten gleich einige beherzigenswerthe Maximen an die 
Hand geben: im Berglande beſteige keine Berge; in berühmten Wein⸗ 
gegenden trinke keinen Wein und in großen Städten beſuche keine Muſeen. 

Dieſer Rath ſchmeckt ſtark nach Eulenſpiegel, aber er iſt doch prak⸗ 
tiſch. Nun, was ſich an einem Orte einniſtet, kann Zeit und Wetter 
wahrnehmen, welche die Vorausſetzungen des Kunſt⸗ und Naturgenuſſes 
ſind; der flüchtige Reiſende macht meiſtens die weiteſten und beſchwer⸗ 
lichſten Wege vergeblich, und ſtatt der erſehnten Fernſichten erblickt er 
nur Wolkenſchichten. 

Er denkt freilich: die Natur ift ſchön überall, wo der Menſch nicht 


hinkommt mit feiner Qual; aber der Menſch kommt hier eben überall 
bin mit ſeinem — Bädecker, und der Himmel hält nicht Wort, was 


Bädecker verſpricht. So ging mir's mit der berühmten Ausſicht vom 
alten Schloſſe in Baden-Baden und von der Platte bei Wiesbaden. 


3 Dort waren nur die näher gelegenen Orte deutlich; der Rhein ſchlän⸗ 


gelte ſich wie eine blind angelaufene Bordure durch die weite Thal⸗ 
landſchaft und die Vogeſen tauchten nur als nebelhelle Sage im Hinter: 
grunde auf; von der Platte habe ich nur den Eindruck ſauren Weines, 
den ich als Mittel gegen die Zugluft trank. Und das bringt mich auf 
meinen zweiten Rath. Man laſſe ſich nur durch die reiche Nomen⸗ 
clatur der Weinkarte nicht täuſchen: es iſt Alles Krätzer — Hinterberger, 
was Einem vorgeſetzt wird, und ſelten wird der Touriſt Gelegenheit 
finden, ein Est — est an die Thüre der Weinſchänke zu ſchreiben, 
wie jener glückliche Ritter der Ballade, qui propter nimium est — est 
— mortuus est. 

Ich hielt es mit dem rothen Affenthaler, weil er mich am meiſten 
in meine Knabenzeit zurückverſetzte, indem ich wie alle Kinder die üble 
Gewohnheit hatte, die Feder im Munde auszuwiſchen. Bekam ich nun 
den Affenthaler über die Lippen, ſo hatte ich gleich den Dintengeſchmack 
der Jugend auf der Zunge. 

Uebrigens ſei dies Alles nicht zu Unehren des gegenwärtigen Wein⸗ 
jahres geſagt, welches Epoche machend zu werden verſpricht. An Stock 


und Zweig hängt ein Segen, welcher das Auge entzückt und die Zunge 


lüſtern macht. Wir ſchmeicheln uns doch auch in Schleſien einer ge: 


deihlichen Obſikultur; aber dieſer Reichthum an Obſtſorten, dieſes 


Aroma und dieſer Feingeſchmack iſt uns durchaus unbekannt. Wege 


und Felder find aber auch von Obſibäumen eingefaßt, und wohin man 


fährt, überall glaubt man in einem Garten zu fein. Und um das 


f Auge zu ſättigen an dieſer wunderbaren Fülle und dem wechſelnden 


— Ss EBEN 


Ich weiß es nicht ge 
wiß, aber ich glaube gehört zu haben, daß die Pläne zu dieſem Schloſſe 
von einem berühmten berliner Baumeiſter herrühren. Scit es vollen⸗ 
det, ſteht es auch verwaiſt, und erſt jetzt wird ihm der Aufenthalt der 
beiden Großfürſtinnen zum erſtenmale dauerndes Leben verleihen. Die 
Reiſe von hier iſt über Moskau vor ſich gegangen, aber nicht beide 
großfürſtliche Familien zuſammen, ſondern einige Tage nacheinander, 
wahrſcheinlich um von Moskau aus die Beförderung durch die Steppe 
für ein ſo zahlreiches Gefolge nicht zu ſchwierig zu machen. Es geht 
dann über Perecop und Simpheropol nach Sebaſtopol, von dort aber 
nach Urjanda, wo die Großfürſtinnen verweilen, bis die beiden Groß: 
fürſten von ihrer Inſpektion der kaukaſiſchen Armee zurückkehren. Groß⸗ 
fürſt Nikolaus findet dort das neugebildete 16. Dragoner⸗Regiment 
(twerſches), welches ſeinen Namen trägt. Man weiß nun zwar nichts 
Offizielles darüber, aber es iſt allerdings ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Inſpektion ſich auch auf eine Expedition ausdehnen wird, und daß ir⸗ 
gend ein lang vorbereitetes Vorgehen gegen den Feind während der 


Reiz landſchaftlicher Schönheit, braucht man wirklich nicht auf die Gipfel 


Gegenſtandes um ſo weniger zu verwundern iſt, da es im Grunde doch 
nur ihre Unterhandlungen und ihr Vertrag ſind, trotz aller amerikani⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Diplomatenkünſte, die dem zukünftigen Verkehr frem- 
der Nationen mit China als endgiltige Baſis dienen werden. Inzwi⸗ 
ſchen waren die Unterhandlungen ſo weit gediehen, daß Lord Elgin 
und Baron Gros ein ausführliches Schreiben von den chineſiſchen Ober- 
Kommiſſaren in Händen hielten, worin alle ihre Forderungen (mit eini⸗ 
gen hoͤchſt unweſentlichen Modifikationen) bewilligt wurden. Einem 
Privatſchreiben von einem der Herren an Bord von Lord Elgin's Flag⸗ 
genſchiff, der in allen laufenden Vorgängen ziemlich gut bewandert iſt, 
entnehme ich die folgenden Punkte als die weſentlichſten Zugeſtändniſſe 
der Chineſen: 1) Freier und unbehinderter Handel fremder Nationen 
in allen Seehäfen des Reiches, 2) ungehinderter Zutritt der Fremden 
zu allen Theilen des Reiches, und kräftigſter Schutz ihres Lebens und 
Eigenthums durch die Generalgouverneure der verſchiedenen Provinzen, 
3) eine ſtändige Geſandtſchaft in Peking, die jedoch ihren Wohnſitz 
nicht innerhalb der eigentlichen Stadt haben ſoll, 4) direkter Verkehr 
des Geſandten mit der hoͤchſten Regierungsbehörde des Reiches (bei⸗ 
des ſchriftlich ſowohl wie perſönlich), und (wenigſtens) jährliche Audienz 
bei dem Kaiſer, 5) Schadloshaltung ſeitens der chineſiſchen Regie⸗ 
rung für alle erlittenen Verluſte der Fremden und für ſämmtliche 
Kriegskoſten. In einem Zuſatzartikel zum Obigen iſt jedoch ſtipulirt, 
daß die Schifffahrt des Peiho und des gelben Fluſſes verboten ſein 
ſoll, was eben keine weſentliche Beſchränkung iſt, da beide wegen 
ihres außerordentlich niedrigen Waſſerſtandes an der Mündung doch 
nur kleineren Fahrzeugen zugänglich ſind, und außerdem bei einer 
freien Beſchiffung des Nangtſekiang und Kaiſer⸗Kanals Fremden die⸗ 
ſelben Vortheile zu Gebote ſtehen, wie bei einer direkten Schifffahrt. 
Man iſt außerdem noch übereingekommen, daß nach Abſchluß der Frie⸗ 
dens⸗Verhandlungen eine chineſiſche Geſandtſchaft London beſuchen ſoll, 
um die Königin von England im Namen des Kaiſers zu begrüßen. 
Es iſt dieß durchaus kein unwichtiger Punkt, der in ſo fern von hoher 
Bedeutung iſt, als ein ähnlicher Fall früher noch nie vorgekommen, 
da bekanntlich in den Augen des chineſiſchen Hofes Geſandtſchaften 
eigentlich weiter nichts als Tributträger find, die man wohl empfan- 
gen kann, aber nicht ſolche ſelbſt an andere Fürſten ſchickt. Ueber die 
einzelnen Stipulationen des ruſſiſchen Vertrages hat ſo weiter nichts 
verlautet, dagegen ſind die Hauptpunkte des amerikaniſchen Traktates 
bekannt geworden. Es ſchließt ſich derſelbe weſentlich dem frühern 
Vertrage an, bedingt nur die Oeffnung von zwei weitern Seehäfen 
dem fremden Verkehr leinen Taiwan auf der Inſel Formoſa) und 
das Recht eines jährlichen Beſuches des amerikaniſchen Geſandten in 
Peking. Für die Amerikaner, die weder Zeit, noch Geld, noch Men: 
ſchenleben dabei geopfert, mögen dies allerdings willkommene Zuge⸗ 
ſtändniſſe ſein, die ihnen gleichſam wie gebratene Tauben ins Maul 
geflogen find; für die Engländer wäre ein folder Vertrag ein höoͤchſt 
armſeliger Schluß des fo großartig begonnenen Drama's, ja, eine 
wahre Kalamität, die uns den Chineſen gegenüber in eine ungünftigere 
Lage bringen würde, als vor dem Ausbruche der Feindſeligkeiten. Im 
Allgemeinen glaubt man hier in Hongkong überhaupt nicht an einen 
ſo ſchnellen und günſtigen Verlauf der Unterhandlungen, obgleich wohl 
nicht zu zweifeln ſteht, daß ein zähes Feſthalten an den urſprünglichen 
Forderungen, unterſtützt durch eine zeitgemäße Entfaltung militäriſcher 
Streitkräfte endlich zum Ziele führen muß. (A., A. 3.) 


Simla, 10. Juli. Mein letztes Schreiben ließ mich in Umballah, 
einer Station, die in Bezug auf Hitze, Moskitos und entomologiſche 
Quälgeiſter aller Art in ganz Indien nicht ihres Gleichen zu haben 
ſcheint. Den Zuſtand der Straße dahin habe ich ſchon erwähnt, aber 
von Umballah bis an den Fuß der Gebirge iſt ſie noch ſchlimmer. 
Da iſt keine Pferdekraft mehr brauchbar, und die Gharry wird von 
Kulies geſchoben, deren einige auch an die Deichſel geſpannt werden. 
Das Land iſt noch flach, aber durch die von den Höhen kommenden 
Rinnſale zerriſſen, und ſtellenweiſe gleicht die Straße dem Grund einer 
Alpenſchlucht. Der Dunſt des heißen Wetters begrenzt den Ge⸗ 
ſichtskreis, und die Bergketten des Himalaya erſcheinen in dieſer 
Jahreszeit wie niedere, dunkle, verſchwommene Wolken, die am Rand 
der Ebene ruhen. Zwei Stationen hinter Umballah wird die Straße 


der Berge zu klettern. 

Ein Blick zum Beiſpiel vom heidelberger Schloß oder von 
der Neckarbrücke iſt allein eine Reiſe werth, und man ſieht es den 
kräftigen Formen und dem ſtattlichen Doppelkinne des in Stein aus⸗ 
gehauenen und auf der Brücke aufgeſtellten Carl Theodor an, wie be⸗ 
haglich ſich's hier regiert haben muß, obwohl es jedenfalls ſchöner iſt, 
über die Brücke zu gehen, denn als ſteinerner Wächter ſie zu ſchmücken. 

Uebrigens gehe man in Heidelberg nicht direkt nach dem Schloſſe, 
ſondern ſteige noch ein wenig höher nach der Molken-Anſtalt, von 
wo aus man eine vollſtändige Ueberſicht des ganzen, in ſeinen Trüm⸗ 
mern noch ſo wunderbaren Baues genießt. Als Führerin durch die 
Ruinen empfehle ich die freundliche Liſette, welche den obligaten Demon⸗ 
ſtrations⸗Mechanismus durch ſchelmiſchen Humor zu würzen weiß; ſie 
ſpricht indeß nur deutſch und engliſch; die übrigen Führerinnen alle 


drei hier landüblichen Sprachen: deutſch, franzoͤſiſch und englifch. — b 


Wie man hieraus erſieht, gehört hier etwas mehr zur Führer-Profeffion, 
als die polizeiliche Erlaubnißkarte. 

Unſere ſchleſiſchen Gebirgsführer ſprechen nur eine Sprache; aber 
die verſteht man auch um ſo ſchwerer. g 

Wir wanderten zu Drei durch die Ruinen: ein Engländer, ein 
Franzoſe und ein Deutſcher, und da der Franzoſe ſie nicht verſtand, 
machte ſich's Liſette zum Spaß, den Vandalismus de la grande na- 
tion, welcher hier gewüthet, in den gräulichſten Farben und mit bos⸗ 
haften Seitenblicken auf den Franzmann zu ſchildern, welcher indeß, 
als wir ihm ihre Bemerkungen wiedergaben, mit großer Seelenruhe 
die berüchtigte Antwort Daru's wiederholte: c'est la guerre — c'est 
la guerre. — Gott behüte vor der kehler Brücke! 

Der Abſchied von Heidelberg muß Jedem ſchwer werden, ſelbſt 
wenn er nicht „Pandekten⸗Brot“ dort genoſſen hat, und der Schmerz 
des Abſchieds wird wahrlich nicht dadurch vermindert, daß man ihn 
auf den harten Polſtern der badiſchen Staatsbahn zu überwinden hat. 

Uebrigens fährt man jetzt direkt über Darmſtadt nach Mainz, von 
wo ich mittelſt Droſchke ohne Aufenthalt nach Wiesbaden fuhr. Das 
Ineinandergreifen der verſchiedenen Eiſenbahnzüge und die Einrichtung 
des Droſchken⸗ und Omnibusweſens iſt hier überhaupt zur moͤglichſten 
Vollkommenheit im Intereſſe ſchneller Beförderung gediehen. 

In Wiesbaden traf ich gerade zu gelegener Zeit ein, um es in 
ſeinem ſchönſten Glanze zu ſehen. Am Mittwoch und Sonnabend 
findet nämlich die brillante Beleuchtung des prächtigen Platzes vor dem 
Kurhauſe ſtatt. Dieſer Platz zeigt im Hintergrunde das ſchöne Kur⸗ 
haus, zu beiden Seiten impoſante Kolonnaden, welche als Bazars be 
nützt werden. In der Mitte des Platzes ziehen ſich anmuthige, von 
einem zierlichen Gitter eingeſchloſſene Garten-Anlagen hin, welche zwei 
Fontänen Leben und Friſche verleihen. Nun denke man ſich Kurſaal 
und Kolonnaden im blendenden Lichte von zahlreichen Gasflammen 
ſtrahlend; die Springbrunnen in drei Kaskaden über eben ſo viele 


— 


Kompagnie, ſagt man, oder der General⸗Gouverneur ſieht dieſe Reiſen 
daß der Einfluß Eng⸗ 


den Fingern haben“, antwortete er; 
ſellſchaft immer blos.“ — Aber“ — fuhr ich fort, „Eingeborene von 
Rang tragen Strümpfe, wenn fie Beſuche machen.“ — „Und die 
Sahibs“, bewerkte er dagegen, „thun Schuhe aus Fell auf ihre Hände, 
wenn ſie ausgehn.“ Hier gab ich den Disput auf. Eine Strecke 
des Weges war vom Gepäck eines nach dem Pendſchab heimkehrenden 
Sikh-⸗Regiments blokirt. Was für Berge von „Loot“ — das 
Wort ſoll vielſagender als „Beute“ oder „Plünderung“ fen —; es 
iſt ein Stoff zu ernſtem Nachdenken, daß es 73,000 dieſer feurigen 
Krieger giebt, die obgleich jetzt getreu an uns hängend, voll puniſcher 
Treue und mehr als orientaliſcher Verſchmitzheit find — 73,000 ge: 
drillte, ausgerüſtete und bewaffnete Krieger; jetzt fochten fie ſüdlich 
vom Sutledſch für uns und ſprachen dabei von der Zeit, da fie 
möglicherweiſe gegen uns kämpfen werden. Die Bur im: 
mern und blitzen von Gold. Sie haben ungeheure Ohrringe hte n 
Metall, und förmliche Kabels aus Gold mit Mohur⸗Schnüren um den 
Hals. Ihr Degengefäß iſt ein „Kugget“, die reichſten Schärpen und 
Shawls umgürten ihren ſchlanken Leib. Mit ihren flammenden dunk⸗ 
lon Augen und feinen dünnen Naſen, ihren glänzenden emporgekräuſel⸗ 
ten Backen⸗, Schnurr⸗ und Kinnbärten, dem leichten, grinſenden Lä⸗ 
cheln, das die Reihen ſcharfer ſchneeweißer Zähne zeigt, mit ihrem lei⸗ 
ſen und flinken Tritt und ihren gelenken Bewegungen gemahnen ſie 
Einen mehr an den Tiger, als irgend ein Volksſtamm auf Erden, den 
ich je geſehen habe. Der Tiger hat in den Ebenen dort unten Blut 


Kronen von Gasflammen ihren Schaum in Millionen von Diamant 
fplittern hinwegſprudelnd; in den Kolonnaden und auf dem Platze das 
lebendigſte Durcheinander von Tauſenden fröhlicyer Spaziergänger 
während von der hinter dem Kurhauſe belegenen reizenden Promenade 
die munteren Weiſen des vorzüglichen Orcheſters herübertönen, und 
man kann ſich — doch keinen Begriff von dem feenhaſten Schauspiele 
machen, welches ſich vor dem trunkenen Auge des Reiſenden entfaltet. 


—— nn nn 


; N t war reich an 
ee Die da ce während — — — en 
den Tagen des 8. bis 12. Auguſt, beobachteten Meteore war ſehr bedeutend; 
an dem Abende des 10. Auguſt wurden von 974 bis 12 Uhr über 200 Stern: 
ſchnuppen notirt und die Do derſelben eingezeichnet, Auch vor der Lau: 
rentius⸗Periode fielen viele Sternihnuppen. Cine am 4, Auguſt um 9 Uhr 
40 Minuten 45 Sekunden mittlerer münfterer Zeit am nordöſtlichen Horizont 
in Münſter geſehene Feuerkugel, welche durch das Sternbild des Widders ſich 
ewegte, wurde nach mir zugekommenen Nachrichten eichzeitig in Berlin 
Stettin, Oberberg, Naugard und in Putbus auf der Inſeß Rügen geſehen. 
Die roße Berbreitiun der Sichtbarkeit dieſer Feuerkugel, die namentlich m der 
Gegend von Stettin eine ungeheure Delligkei entmidelte, ſpricht für eine bedeu⸗ 
tend Höhe derselben, eine Höhe, welche die der Atmofphäre bedeutend 

Eine au eichnet helle Feuerkugel 89 in den letzten Tagen über Rheinland 
und W. 155 hinweg, über deren Erscheinung mir von mehreren Seiten Mit: 
5 e 7 hin Von Schermbeck meldet mir Herr Kaufmann Holtkam 
daß 7 At am Abend des 26. Auguft 20 Minuten vor 9 Uhr uerſt durch 
dust bellen, jedoch nur einen Moment anhaltenden bübart en Licht⸗ 
ſcein rſchredt worden jei; ſich nach der Urfache der Er 1 hend 
3 er einen ig donn Lichtſtreifen, der ſich 0 Sem doch 
am Himmel 20 Selunden oh ‚a nach Weiten eritredte. Die il einung 
mährte etwa en Kempen bah eren ſie allmälig verblich. Dieſelbe Feuer 
kugel wurde an genommen; ein Beobachter ſah fie auf dem Wege 
von Oedt nach . er vergleicht fie der Größe nach mit einer Kanonen⸗ 
kugel. Ven; Luxemb er, aber freundlicher Hand kam mir eine 7 briefliche 
Nachricht au eben urg zu, wo um 8% Uhr diefelbe Feuerkugel nebſt Schweif 
von mehreren 0 den wurde; fie hatte ganz das äußere Anjeben einer Rakete. 
In Yiünfter nd mir ſelbſt die Beobachtung dieſer Feuerkugel, jedoch führten 
meine Er * Duden bei ſämmtlichen Soldaten, die um die genannte Stunde 
als Aer ine er Stadt aufgeſtellt em waren, zu dem Reſultate, daß ge: 
gen fich ne Neuerkugel, welche Anfangs die Größe eines hellen Sternes 
A von Norden nach Südweſten in bedeutender Höhe bewegte und an 
Hröße bis faſt zu der des Vollmondes zugenommen habe. Die Dauer des lan⸗ 
gen und hellen Schweiſes war über 5 Sekunden. Die Farbe der Kugel war 
oben bläulich, in der Mitte feuerroth und am untern Rande gabe 15 * 

n. Z. 


Zur Einheit der Flächenmaße. 3 
Schon vor beiläufig heben Jahren hat der gelehrte Ruſſe Herr Balaſchoff 
in einem Schreiben an Herrn Arago ſich über die Nothwendigkeit ausgeſpro⸗ 
chen, zur vergleichenden Darſtellung der Erdoberfläche der verschiedenen Welt: 
theile ſich eines einheitlichen Maßes zu bedienen, und zwar eines größeren als 
die jetzt angewendete Geviertmeile, und hat hierzu den geographiſchen Geviert⸗ 


grad vorgeſchlagen. 
0 über dieſe Idee fo entzückt, daß er jelbe ſofort der Aka⸗ 
5 Alle Müglieder dieſer gelehrten Verſamm⸗ 


demie der Wiſſenſchaften vorlegte. A 
lung fanden age Idee äußert geiſtreich, und gaben den von Herrn Arago 


| verläſſige geometriihe Aufna 


1 * 3 A Ne RT bi ce, 
geleckt, aber für jezt hat er an dem Mahl genug. Man darf nicht 


glauben, daß die Beſtie nicht dann und wann zu ſchaffen gab. Gleich 
dem Hinduh betrachtet er die Kuh als heilig, und einmal mußte Be⸗ 
fehl gegeben werden, keine Ochſen außer in einiger Entfernung vom 
Lager zu ſchlachten, damit die Sikhs ſich nicht beleidigt fühlen möchten. 
Die Sikhs marſchiren und ertragen die indiſche Sonne beſſer als ge⸗ 
wöhnliche Europäer. Manchem Führer folgen ſie in den Tod — für 
andere rühren fie ſich keinen Zoll breit. Das Verhältniß des europäi⸗ 
ſchen Soldaten zum eingebornen hat, wie ich glaube, Sir C. Camp⸗ 
bell in folgendem Bilde veranſchaulicht: „Nehmt einen Bambusſtock, 
und ſchleudert ihn gegen einen Baum; er wird zurückprallen und un⸗ 


ſchädlich zu Boden fallen; mit Stahl beſchlagen, wird ein Speer dar⸗ 


aus, der tief dringt und töͤdtet. Das Bambusrohr iſt der Afiate — 
die Stahlſpitze if der Europäer!“ — Vom Sith iſt dies nur 
bis zu einem gewiſſen Grade wahr. Er iſt aus dichterem und zähe⸗ 
rem Stoffe als Bambus; er iſt wenigſtens von Eichenholz und härtet 
ſich im Feuer. 


Provinzial-Zeitung. 
— Breslau, 8. Septbr. Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident, 


Wirkliche Geheime Rath Freiherr von Schleinitz iſt heute mit dem 
Mittagszuge der freiburger Bahn nach Liegnitz abgereiſt. 


** Breslau, 8. September. Nach authentiſcher Mittheilung 
it der Extrazug, welcher Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preu⸗ 
ßen nebſt den andern Prinzen des königlichen Hauſes und Höchſtderen 
Gefolge nach Liegnitz führt, heute Nachmittag um 3 Uhr von 
Berlin abgegangen, und dürfte um 10 Uhr an ſeinem Beſtimmungs⸗ 
orte eintreffen. 

Längs der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn, von Berlin bis 
Liegnitz, entfaltete ſich den heutigen Tag über ein reges Leben. Es 
galt den Vorbereitungen für die Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Höͤchſtdeſſen Ankunft im 
Laufe des Nachmittags oder Abends erwartet wurde. Sämmtliche 
Bahnhöfe der Haupt⸗Stationsorte ſchmückten ſich mit Fahnen und ge: 
ſchmackvollen Laubdekorationen. Am prächtigſten waren die Arrange⸗ 
ments in Liegnitz getroffen. a 

Der heutige Tages⸗Perſonenzug aus Berlin kam 3 Stunde fpäter 
als gewöhnlich hier an. Dieſe Verſpaͤtung rührte von dem bedeutenden 
Aufenhalte her, welchen die außerordentliche Frequenz unterwegs ver⸗ 
urſachte. Auf den meiſten Stationen traten neue Paſſagiere hinzu, in 
Bunzlau allein 200 Perſonen, welche ſich zu den Feſtlichkeiten nach 
Liegnitz begaben. 

Wie wir hören, bedrohte den Schnellzug, mit welchem Se. Hoheit 
der Herzog von Braunſchweig in vergangener Nacht die Reiſe 
über Berlin nach ſeiner Reſidenz zurücklegte, ein Unglück, das jedoch 
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auf Friedensfuß, etwas über 20,000 Mann; demnach wird die Zahl 
40,000 erſt dann erreicht, wenn die beiden Armee-Corps gegen ein: 
ander operiren werden. 


5 Breslau, 8. September. [Neue Oper.] Der außerordent⸗ 
liche Glanz, mit welchem die neue Oper „Santa Chiara“ hier in 
Scene gehen ſoll, hat eine Verzögerung herbeigeführt, die Aufführung 
ſoll ſtatt Donnerſtag: Freitag den 10. September ſtattfinden. 
Das Sujet der Oper iſt ein ſehr romantiſches, es hat die räthſelhaften 
Schickſale der Prinzeſſin von Wolfenbüttel, die an den ruſſiſchen Czaa⸗ 
rewitſch verheirathet war, zur geſchichtlichen Unterlage, natürlich hier mit 
den nothwendigen poetiſchen Umgeſtaltungen ausgeſtattet. Die erſten beiden 
Akte ſpielen um das Jahr 1715 in Moskau und der dritte Akt ſpielt 
10 Monate ſpäter in der Gegend von Reſina bei Neapel. Die Hand⸗ 
lung wird eröffnet mit der Feier des Geburtsfeſtes der Gemahlin des 
Czaarowitſch, Charlotte Chriſtina, bei der ſich zufällig zwei franzöſiſche Edel⸗ 
leute treffen, welche bedeutende Stellen im ruſſiſchen Heere bekleiden. 
Der Eine liebt die Freundin der erlauchten Frau, Bertha Gräfin von 
Blankenſee, der andere findet in der Gemahlin des Fürſten ſelbſt ein 
Jugend⸗Ideal wieder, das er einſtens in den Bergen des Harz geſehen 
und ſeitdem mit innigſter Liebesgluth verehrt hat. Die Ehe zwiſchen 
dem ruſſiſchen Fürſtenpaare iſt keine glückliche. Der Czaarowitſch will 
die verhaßte Frau durch Gift beſeitigen. Sein armeniſcher Leibarzt, 
Aurelius, macht hier daſſelbe Kunſtſtückchen, welches der Arzt in „Romeo 
und Julia“ ausführt. Die todtgeglaubte und begrabene Fürſtin erwacht 
von den Wirkungen eines ſehr ſtarken Schlaftrunkes und wir finden ſie 
alle im 3. Akte in der Umgegend von Neapel wieder, wo der verbre— 
cheriſche Czaarowitſch feinen Tod und das liebende Pärchen die ge⸗ 
wünſchte Vereinigung findeu. 

Die effektreichſten Stellen find von der Verfaſſerin des Textes, Frau 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer, in Folge ihrer großen Bühnen⸗Gewandt⸗ 
heit ſehr zweckmäßig hervorgehoben und ausgeſponnen. — Die Muſik, 
bekanntlich von Sr. Hoheit dem Herzog von Koburg⸗Gotho, bietet 
viel des Großen und Schönen. Wenigſtens iſt fie in Paris, Brüſ⸗ 
fel, Wien, Hamburg, Dres den, Darmſtadt, Frankfurt a. M., 
Koburg, Gotha x. mit großem Beifall gehört worden, fo z. B. in 
Paris 36 mal und in Hamburg 8 Tage hintereinander. 

Wie verlautet wird nächſtens Se. Hoheit der Herzog von Koburg⸗ 
Gotha ſelbſt hier eintreffen, um der Aufführung ſeiner Oper beizu⸗ 
wohnen. . 

[Sektion für Obſte und Gartenbau.] Monats⸗Ausſtellun 
5. September. Es fanden ſich 1) von Herrn Ed. Breiter eine reiche Samm⸗ 
lung von Obſt, enthaltend 38. Sorten Aepfel, 53 Birnen und 3? Pflaumen; 
2) von Herrn Rich. Rother eine Sammlung neuer oder jeltener Pflanzen, meiſt 
blühend, darunter namentlich Clerodendron Bethunianum, Clerodendron 
Phallax superbum, Tydaea Eckhanti, Naegelia amabilis, Jatropha pinnati- 
fida, Carguata ciugulata, Begonia tomentosa, Cuphea miniata, Tradescan- 
tia discolor vittata, mehrere Erica, ferner mehrere abgefhmittene Blumen und 
die neue chineſiſche Treibgurke; 3) von Herrn Inſpektor Neumann Bignonia 
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ren Landwehr unzufriedene Mienen oder gar üble Laune vorherrschen. 
Freudig auch wurde unſer Auge überraſcht durch die durchweg ſo aus⸗ 
gezeichneten Pferde unſerer Landwehr⸗ Kavallerie; mit Freude mußte 
man die eleganten Bewegungen betrachten, die mit den noch wenig 
dreſſirten Pferden ausgeführt wurden, und die ein gutes Zeugniß von 
der Ausbildung unſerer Linie geben. Ob die zu erwartenden Dffiziere 
fremder Staaten irgend wo Beſſeres geſehen haben werden, laſſen wir 
dahin geftellt fein, das Urtheil „ausgezeichnet“ aber werden fie uns 
wohl nicht verſagen können. Was das heutige Manöver betrifft, fo 
läßt ſich von demjenigen Theile der Truppen, den wir zu ſehen Gele⸗ 
genheit hatten, folgendes berichten: Die Truppen der 12. Diviſion 
waren um ca. 8 Uhr, und zwar die Avantgarde anſcheinend aus 
3 Bataillonen Infanterie, 1 Kompagnie Jäger, 6 Schwadronen Ka⸗ 
vallerie (des 6. Linien: und 6. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments), 6 Ge: 
ſchützen, das Gros, aus 6 Bataillonen Infanterie, 4 Geſchützen und 
14—2 Kompagnien Jäger beſtehend, auf dem Rendezvous zwiſchen 
Kratzkau und Steyhanshain angekommen. Außerdem war eine 
Abtheilung, aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie beſtehend, dicht 
bei Stephanshain aufgeſtellt, und 2 Regimenter Ulanen und 4 rei⸗ 
tende Geſchütze ſtanden, wie uns gejagt wurde, in Reſerve, zwiſchen 
Birkholz und Stephanshain. Die Avantgarde, gefolgt von dem 
Gros, trat den Marſch nach Kanth zu an, paſſirte Guhlau und 
Rungendorf, und bald nach 9 Uhr begannen die Tirailleurs ihr 
Feuer. Die Jäger nahmen mit Geſchwindigkeit mehrere Stellungen 
des Feindes, die Truppen gingen recht ſiegreich vor und drängten den 
Feind zurück. Salven erfolgten, Attaquen wurden gegenſeitig gemacht 
und abgeſchlagen, und wieder erdröhnten die Baßſtimmen der Geſchütze 
und wieder wurde attaquirt. Endlich ſetzten ſich die Truppen in den 
Stellungen bei Fürſtenau und Ocklitz feſt, während von den gegen⸗ 
überſtehenden Truppen die Stellungen an der Weiſtritz bei Kammen⸗ 
dorf, Beilau und am Spitzberg gehalten wurden. Kein Theil 
ſchien dieſe Stellungen aufgeben zu wollen, und den kleinen Plän⸗ 
keleien wurde durch ein gebietendes Signal, das Friede verkündend in 
der dichten Luft hinſchallte, ein Ende gemacht. Se. Exc. der komman⸗ 
dirende General wohnte mit ſeinem Stabe den Uebungen bei und griff 
helfend und rathend, ſcharfblickend ein. Das Wetter aber änderte ſich 
nicht, Alle waren bis auf die Haut durchnäßt und doch hatte Allen 
dieſer Anfang der Uebungen recht gut gefallen. Ob dies letztere auch 
bei den Truppen, die bekanntlich ins Bivouac gingen, der Fall fein 
wird, wiſſen wir nicht, denn unſere naſſen Kleider ließen uns den Blick 


vom] in's Bivouae auf einen ſchöneren Tag verſchieben, der recht bald eins 


treffen möge, obgleich dazu heut wenig Ausſicht vorhanden iſt. 


P. C. [Die Gymnaſien der Provinz Schleſien. III.] Die inneren 
Verhältniſſe der 21 Gymnaſien Schleſiens laſſen ſich aus folgender Zuſammen⸗ 
ſtellung beurtheilen. Es kommen in den Gymnaſien auf 

1 Klaſſe 1 Lehrer 1 Schüler 


durch die Umſicht der betreffenden Beamten verhütet wurde. An dem grandiflora, Vaccinium amoenum mit (Blüthen und Sehen), ein ‚großes ; Beſol⸗ Schul Aus: 
herzoglichen Salonwagen war nämlich eine Arklappe gebrochen, und | Cremplar been venosum, 2 dergleichen Cestrum, äh rten 8 Schüler Lehrer Schüler dung geld gabe 
der ganze Zug dadurch in Gefahr gerathen, aus dem Geleiſe zu kom⸗ lus, ein Birnbäumchen im Topf mit Früchten, ſchöne Früchte von Sola- . Thlr. Thlr. Thlr. 
men. Es wurde di ita ; ; kt. nun Lycopersicum, aus amerikaniſchem Samen gezogen, Gurke von Athen] 1) St. Cliſabet⸗Gymnaſium .. 48 14 34 68 2 
löst S urde dies rechtzeitig in dem Stationsorte Hainau bemerkt, und Gurke aus der Mongolei; 4) aus dem Garten der Sektion (Gärtner] 2) St. Maria-Magdal.⸗ Gymn. 57 17 N 
woſelbſt Se. Hoheit einen Waggon 1. Klaſſe beſtieg. Der beſchädigte Kufchel) 18 Sorten Bohnen, 4 Sorten Erbſen, 7 Sorten Melonen, ! Pfirih| 3) Friedrichs⸗Gymnaſtum .. 35 20 18 406 187 33,3 
Salonwagen iſt in Hainau zurückgeblieben. ben ce 1 7 © W 5) von Hm. 1 ar 3 ee 4) Re nalen, 5l 1,7 31 470 113. 195 
Pro ; on ſehr guter Kultur: Aeropera Loddigesii antiaca; 
** Breslau, 8. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Der 6) von 55 Buchhändler Trewendt (Gärtner Kleiner) Cissus discolor, ſehr] 5) Brieg 46 20 23 460 105 24,6 
in dieſe Woche fallende Jahrmarkt brachte mit dem gewohnten Verkehr |ihön in Schirmform gezogen; 7) von Herrn Zimmergeſell Zimmermann ein] 6) Gla zzz 50 2,0 25 504 10,1 23,1 
auch das unvermeidliche Regenwetter, das nun ſchon mehrere Tage hochſtämmiger, gefülltblühender Myrtenbaum, gut kultivirt: 8) von Herrn Emil] 7) Oels 36 2,5 14 220 97 2299 
hindurch mit ſchauerli K ält i ; Jung eine reichhaltige Sammlung von Verbena in abgeſchnittenen, ſehr ger] 8) Schweibniß -.--.......-- 52 3,0 26 431 109 21,2 
l t ſchauerlicher Konfeqyenz anhält. Gar Vielen, die ſich ſchmacvoll geordneten Blüthen Tee 55 21 26 490 100 240 
bereits zu einem Ausfluge nach dem Schauplatze der Corps⸗Manöver]“ Die Preis⸗Kommiſſion erkannte folgende Preiſe zu: 1) dem Herrn Eduard 100 Gleivizzz +0... 47 1,6 2 360 „ 881 
rüſteten, ſcheint nun die Ausſicht benommen, auch nur den beiden gro- Breiter, 2) dem Herrn Richard Rother, 3) dem Herrn Neumann, 4) dem Herrn] 11) Leobſchüt +... +- 39 1,5 26 440 9,4 213 
den Paraden bei Eichholz und Ingrams dorf beiwohnen zu kön⸗ e und 5) dem Herrn Müller, hielt aber auch das Uebrige einer ehren⸗ 5 o RER 50 1,7 30 431 11,1 199 
nen. Doch bis Sonnabend, an welchem bekanntlich erſt die Revue des vollen Erwähnung für werth. eee f 18) Ratibor. . CC] 
6. Armee Corpe vor dem Prinzen don Preußen königl. Hoheit ſtatt⸗ Schweidnitz, 6. Sepibr. [Manöver des 6. Armee 13 . 55 33 a 
findet, dürften ſich die Witterungs⸗Auſpizien leicht noch günftiger ge Corps.] Der heutige Tag brachte uns mit dem Anfange der Corps: a ‚ ö ! 
ſtalten. g a . Manöver gleichzeitig ein für die Truppen wie für die Zuſchauer rechtſ 16) Gr.⸗Glogau, 1 40 1,6 25 45 139 242 
Die anziehende Schilderung, welche das geſtrige Mittagblatt | ungünftiged Wetter, denn den kleinen, am frühen Morgen ftattgehabten | 17) Gr. Glogau, katholiſch ... 41 1,9 22 438 100 297,5 
diefer Zeitung aus dem Lager bei Liegnitz enthält, giebt nur die] Regenſchauern folgten bald recht artige Regengüſſe, die Roß und Reiter 60 Husch F 71 a 18 456 16,9 37,9 
Stärke der jetzt dort konzentrirten Truppen nicht ganz richtig an. Die] weidlich durchnäßten. Trotzdem ſah man weder unter den jungen Sol: | 20 Hauen E Be U N * 2 75 37 
Stärke des 5. Armee⸗Corps beträgt, wie beim 6. und allen übrigen daten unferer Linie noch unter den bärtigen Geſichtern unſerer wacke⸗ 21) Sagan 24 1,7 4 500 119 430 
— , fkk Lo SSR ... ̃ꝗ ĩͤ EANGRFERENTERAREE" 7 F27 d . En EEE ERER EC En. 


nach dem Vorſchlage des Herrn Balaſchaff verfaßten Berechnungen über die 

Erdoberfläche der verſchiedenen Länder der Weltkugel ihren ungetheilten Beifall 
zu erkennen. Leider aber gelangte dieſe wichtige Angelegenheit bis jetzt nicht zu 
allgemeinerer Kenntniß. 

Bei dem augenſcheinlichen Nutzen, den dieſe neue Berechnungsart nach dem 
einheitlichen Geviertgrad für jeden bietet, der ſich nur im mindeſten eine richtige 
Idee über das Grö enverhältniß der verſchiedenen Länder und Staaten gegen 
einander bilden will, halten wir es für eine Pflicht der Preſſe, die Arbeit des 


Fal Arago der Vergeſſenheit zu entziehen, und wie nachſtehend zu ver⸗ 
en: 

Erdoberfläche der verſchiedenen Welttheile nach Geviertgraden. 
. „796 
CC 3366 
N 2366 
Nordamerika 2000 5) 
Südamerika 1447 
G 876 

Oberfläche der Erde 10,850 
Oberfläche der Meere 39,276 
Geſammt⸗Oberfläche der Weltkugel. 41,126 


Nach demſelben Einheitsmaße haben die verſchiedenen Staaten von Europa 
eine Oberfläche, und zwar: 


OGrad 
SL 406.— 
Schweden — — 
. 97.— 
Oeſterreic h. En 
Frankreich. 43.— 
panien 38.— 
Großbritannien 35.— 
Preußen e 28.— 
olen 10.— 
Beide Sicilien +». 9.— 
Modena (? er ee ea 7 0 
ortuga Me 6.2 Kleine rſtenthümer 
Berlin 41 des deutſchen Bundes 4.92 
Sardinien. 56 land. 5 6.25 
änem ark... 4. ndere kleine Inſeln.. 1.17 


758.01 Europa i 06 5 
Für trag „ 758, n raden 796.— 

Ein flachtger Blick auf die Ziffern des N Ausweiſes genügt, um 
über das wechſelſeitige Größenverhältiß der Länder und Staaten vollkommen 
B. wiſſen, daß Rußland der größte europäiſche 
daß es mehr als die Hälfte der Geſammt⸗ 
8 noch eg hingegen werden 

2 : Begri U nnen, da 

deim Beſehen einer Landkarte ſich den Sraukrel ch ſind. „daß Schweden 
von 51 Geviertgraden. 
von denen 


n. Die eng⸗ 
liſchen Kolonien umfa 206 auf Be⸗ 
ſizungen in Amert 8 
Die Angaben, welche man über Länder 
Genauigkeit jenen über Curopa nach, 
hmen fehlen, 


miß derſelben zu liefern. 
ſeſe Zahl ift wegen der Ungewißheit über die Ausdehnung der Polar⸗ 
Segen nur eine approximative. 
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Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, mit allen in letzter Zeit ſtattge⸗ 
habten Annexirungen, umfaſſen 765 Geviertgrade, und ſind ſomit nur um 31 
Geviertgrade kleiner als ganz Europa. Nach der Union iſt Braſilien mit 580 
Geviertgraden der größte Staat der neuen Welt; hierauf folgt Peru mit 121, 
die argentiniſche Republik mit 178, Bolivia mit 67, Chili mit 15, Ecuador mit 
44, Venezuela mit 87 und Uruguay mit 22 Geviertgraden. ? 

Unter den verſchiedenen Inſeln, die in den Meeren zerſtreut liegen, ſind 
Kin größer als Großbritannien, nämlich Auſtralien mit 633, Borneo mit 53, 

eu⸗Guinea mit 57, Madagaskar mit 50 und Sumatra mit 34 Geviert⸗ 
meilen. 1 > . 

Wenn man die Einfachheit und ee dieſer leichten und leichtfaßlichen 
Meſſungs⸗Modalität mit den bis jetzt auf geographiſche Größen angewendeten, 
ſchwerfalligen Ziffern vergleicht, jo begreift man es kaum, daß bei den civili- 
ſirten Nationen dieſer ſchon vor 7 Jahren in der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Paris in Anregung gebrachte Vorſchlag bis jetzt noch nicht in die Praxis 
übergegangen ſei! Wi empfehlen dieſen gemeinnützigen Vorſchlag allen Geo⸗ 

tape, und allen, welche mit geographiſchem Unterrichte ſich befaſſen, zur 
eherzigung. * 


[Zahnziehen ohne Schmerz.] Peſther Blätter berichten: Der 
Gefälligkeit des Herrn Oberphyſikus Dr. Tormay verdanken wir folgende 
hoͤchſt intereſſante und für die leidende Menſchheit wichtige Mittheilung: 
Dr. Francis in Philadelphia hat die Erfindung gemacht, mit Beihilfe 
des Galvanismus die Operation des Zahnziehens ganz ſchmerzlos 
zu verrichten, und hat auch vor einem Komite des Franklin⸗Inſtituts 
164 Zähne mit durchaus günſtigem Erfolg ausgezogen. Hierauf hat 
Dr. Rottenſtein in Frankfurt a. M. gleichfalls ganz gelungene Verſuche 
gemacht, und ſelbe in einer kleinen Flugſchrift veröffentlicht, aus welcher 
die „Wiener Med. W.“ Nr. 25 vom 28. v. M. einen kurzen Auszug 
gab. Dr. Tormay hat nun den wiener Zahnarzt Dr. Turnooßky am 
30. v. M. aufgefordert, auf dieſe Weiſe Verſuche zu machen, die er 
auch ſogleich mit einem von unſerem Mechaniker A. Csomortang ver: 
fertigten Bunſen⸗ oder eigentlich Zink⸗Kohlenapparat vornahm, und zwar 
in Verbindung mit einem gewöhnlichen kleinen Snduftiondapparat, den 
er auf einem kleinen Tiſche neben dem Operationsſtuhle ſtehen hatte, 
und wobei er von den mit Seide umſponnenen Drähten des Induktions⸗ 
Apparates den negativen Pol — die Elektrode — dem Patienten in 
die Hand zu halten gab, während er den poſitiven Pol an ſeine bereits 
am untern Ende durchlöcherten Inſtrumente anheftete, ſelbſt aber, um 
den ſehr ſchwachen Strom zu iſoliren, einen ſeidenen Handſchuh anzog, 
und fo in einer noch viel einfacheren Weiſe, als dies durch Dr. R. ge: 
ſchah, die Zähne herausnahm. Dieſe Verſuche machte Dr. Turnovßky 
im Verlaufe von 3 Tagen bei 16 Individuen, worunter 1 Kind, ſchwä⸗ 
chere und kräftige Erwachſene, unter dieſen eine zarte höchſt nervöſe 
Dame, mit überraſchend gutem Erfolg, fo daß während der ſonſt fo 
ſchmerzhaften Operation des Zahnziehens die Operirten keine erheblichen 
Schmerzen und nur nach der Operation bei der Blutung etwas kurz 
andauernde Kälte und Stumpfheit in dem Zahnfleiſch empfanden. 
Dieſe Verſuche werden nun fortgeſetzt und die Erfolge im „Oro. Hetil.“ 
ſeiner Zeit ausführlich beſprochen werden, um ſo mehr, da ſehr bald 


auf dieſe Weiſe auch andere chirurgiſche Operationen, wo bisher eine 
unter Umſtänden lebensgefährliche Narkotiſtrung mittelſt Schwefeläther 
oder Chloroform angewendet wurde, verſucht werden dürften, und ſomit 
ein Verfahren in Anwendung käme, welches weder für die Geſundheit 
noch für das Leben die geringſte Gefahr bringt. 


[Den Herzog von Malakoff! hat bekanntlich feine Heirath 
faſt noch mehr zum Helden des Tages gemacht, als er es nach der 
Eroberung Sebaſtopols war, und Anekdoten von ihm kurſiren in allen 
Regionen der Geſellſchaft. Bei allem brüsken Weſen ſoll er doch ſehr 
liebenswürdig und zart ſein können. So verabſchiedete er ſich, erzählt 
man, vor ſeiner Abreiſe von London von einer der vornehmſten Damen 
Englands, welche jetzt ebenſo ihres Geiſtes, wie dereinſt ihrer ſtrahlen⸗ 
den Schönheit wegen gefeiert wird. Man kam auf die ſchönen Tage 
der Jugend und die Sehnſucht nach denſelben zu ſprechen. Ich möchte, 
ich wäre noch Souslieutenant und fünfundzwanzig Jahre alt, ſagte der 
Marſchall. — Ich für mein Theil, antwortete die Dame, fühle mich 
glücklich und zufrieden, wie ich bin, und ſehne mich nach keinem Tag 
meiner zwanzig Jahre zurück. — Nach nichts, gnädige Frau? Nicht 
nach dem reichen blonden Haar, das einſt Ihre Stirn wie ein Diadem 
umgab, nicht nach all den Reizen der Jugend? — Nein, nein! — 
Und gedenken Sie nicht mit Bedauern der ſchönen Sommernächte, 
wenn Sie im leichten weißen Kleide im Mondenſcheine ſchwärmten 
und träumten, nicht der Winterfeſte, deren Königin Sie waren, wo 
alles um ein Lächeln von Ihnen buhlte, und ſelbſt der Mindeſtbeherzte 
ſein Leben willig geopfert hätte, um Ihren Fächer zu erobern? — Auf 
mein Wort, nein! Die ſchönen Tage find dahin, ich möchte fie nicht 
für die Ruhe und den Frieden meines heutigen Daſeins wiedereintau⸗ 
ſchen. — Jetzt rückte der Marſchall der Dame näher und fragte leiſer: 
Und der Tag, an welchem „Er“ Ihnen zum erſtenmal begegnete, mit 
zärtlichem Blicke Ihre Hand drückte, und der noch viel ſchoͤnere Tag, 
an welchem Sie den Druck der ſeinigen erwiderten.. .. — Ein Seuf⸗ 
zer unterbrach ſeine Rede und er ſah Thränen in den Augen der 
Dame. — Ah, ſagte er, ich wußte wohl, daß es einen Augenblick in 
Ihren ſchönen Jahren gäbe, an den Sie noch heute mit Wehmuth 
zurückdenken, und es lohnte wahrhaftig nicht der Mühe, gelebt zu 
haben, wenn es anders wäre. Auch in meiner Erinnerung leben ſolche 
Augenblicke, und auch ich möchte weinen wie Sie, wenn ich eines Ta: 
ges im Mai 1815 gedenke, da ſie mir freundlich ſagte: Ich werde 
dich niemals lieben! — Wenn die Geſchichte wahr iſt, bemerkte eine 
Dame, und der Marſchall ſich wirklich noch des Mai 1815 erinnert, 
ſo verdient er 1858 jenes lunge schone Geſchopf zu heirathen. 


In Brüſſel iſt einem hohen Beamten von einem Geiſtlichen ein 
Portefeuille mit 400 Thalern und einem Paſſe zurückgeſtellt worden, 
das ihm vor achtzehn Jahren auf einem rbeinifhen Dampfboote ge: 
ſtohlen worden war. Der Dieb hatte den Geiſtlichen im Sterben ge: 
beten, das Geſtohlene zurückzuſtellen. 
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„Die Summe der Legrerbeſoldungen der Ritter⸗Akademie zu Liegnitz, 
ſowie die Beträge des Schulgeldes 4 Erwerbes) des Eliſabet⸗ und des 
Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſiums zu Breslau find aus den uns vor⸗ 

liegenden Quellen nicht zu erſehen. Was zunächſt die Frequenz der Gymnaſien 

betrifft, ſo ſcheinen die Klaſſen in Schleſien gefüllt zu ſein. Der Durchſchnitts 

ei mehreren Gymnaſien ſogar auf 

i Aus dieſen Durch⸗ 
ſchnittsſätzen läßt ſich vermuthen, daß einzelne Klaſſen eine fo große Schüler: 
ahl haben, welche bei dauernder Vermehrung binnen Kurzem zur Ueberfüllung 
hren muß. Weniger auffallend vie fih die Stärke der ee für r 


ſatz der Schülerzahl einer Klaſſe erhebt ſich 
und über 50, und nur bei 4 Anſtalten bleibt er unter 30. 


Verhältniß der Lehrerzahl: der höch 
Lehrer iſt 31 beim t. Eliſabet⸗Gymnaſium zu Breslau; 
lenen⸗ und das katholiſche Gymnaſium haben ebenfalls 


te Durchſchnittsſatz der Schülerzahl 


das Maria⸗M 


Hirſchberg mit 13, Lauban mit 12 Schülern auf einen Lehrer. 
von 4 Gymnaſien über 400 Thlr. 


dem kein anderes Gymnaſium auch nur nahe kommt. 


nitz nimmt zwar durchſchnittlich 12, Thlr. Schulgeld vom Schüler, 


dukte des Schulgeldſatzes und der Zahl der Schüler (12, mal 20). Den hö 


ſten Schulgeld⸗ und Ausgabeſatz hat die Ritter⸗Akademie zu Liegniz. Daß letz⸗ 
terer ſo hoch, liegt darin, daß die Schüler auf der Anſtalt zugleich in Penſion 
find. Den nächſthöchſten Schulgeldſatz hat das Friedrichs⸗Gymnaſium zu Bres⸗ 
lau mit 18, Thlr., dem ſich nur noch der Satz von Görlitz mit 16, Thlr. nä⸗ 
Bemerkenswerth iſt der hohe Ausgabeſatz des Gymnaſiums 1 San Ä 

ur bei: 
Gymnaſien erhebt ſich der Ausgabeſatz noch über 30 Thlr.: zu Görlitz mit 37, 
Breslau beim Friedrichs⸗Gymnaſium mit 33, Thlr. Die Ausgabeſätze 
aller übrigen Gymnaſien erreichen 30 Thlr. nicht und halten ſich ſogar auf 19 
bis 20 Thlr. beim Marien⸗Magdalenen- und katholiſchen Gymnaſium zu Bres⸗ 


hert. 


43 Thlr. pro Schüler; dieſe Anſtalt iſt reich an Stiftungsfonds. 


und zu 


lau, ferner zu Neiſſe und Liegnitz. 


H. Hainau, 6. Sept. [Militäriſches. — Preiſe.] Am 
Aten d. M. haben uns ſämmtliche in der Stadt belegenen Truppen⸗ 
theile: das Füſilier⸗Bataillon des 6. Infanterie-Regiments, die erſte 
Schwadron 4. Dragoner⸗Regiments, und die Mannſchaften der zwei⸗ 


ten 6pfündigen und erſten 12pfündigen Fußbatterie, nebſt Generalſtab, 


verlaſſen, um zunächſt in Prausnitz bei Goldberg und deſſen Umge⸗ 
Mit den Truppen iſt auch die ſeit mehreren 


gend zu kantoniren. 
Wochen hier beſtandene, an einem in der Nieder-Vorſtadt gelegenen 
Gehöft eingerichtete Feldſchlächterei, eingeſtellt und zunächſt nach Gold: 
berg dirigirt worden. Der Geſundheitszuſtand der hier kantonirt geweſe⸗ 
nen Truppen war ein ſehr erfreulicher. 


Infanterie⸗, des 6. und 7. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments nebſt Artil: 
lerie, große Parade ab, die wiederum vom ſchoͤnſten Wetter begünſtigt 
und von mehreren Tauſend Zuſchauern beſucht war. Seine Excellenz 
äußerte wiederholt, auch beſonders ' bei den Landwehr-Mannſchaften, 
feine Zufriedenheit über das Vorbeimarſchiren der Truppen; dem Pu⸗ 
blikum gegenüber zeigte derſelbe eine ſehr anerkennungswerthe Zuvor⸗ 
kommenheit, indem er demſelben durch die anweſenden Gensdarmen 
die Plätze anweiſen ließ, von denen die Bewegungen der Truppen am 
beſten überſehen werden konnten. — Der am vorigen Sonntage im 
Barmtſchen Saale arrangirte große Offizierball war überaus glänzend 
und beſucht, da gegen 300 Perſonen anweſend waren; an dem einige 
Tage ſpäter daſelbſt ſtattgehabten Dffizier-Souper betheiligten ſich circa 
80 Perſonen. 


— 


TE Beuthen O.⸗S., 6. Sept. Es wird gewiß noch Vielen 
der bieſigen Umgegend das traurige Ereigniß vorſchweben, welches am 
22. März d. J. in einer der eine halbe Meile von hier belegenen Gal— 
maigruben in Scharley ſtattfand, wo durch das plötzliche Durchbre— 
chen der Oberwaſſer ein Steiger und noch zwei andere Bergleute 
einen ſchauderhaften Tod fanden. Indem man in kürzerer Zeit nach 
dem traurigen Vorfalle die beiden Bergleute wieder aufgefunden hatte, 
um ſie der geweihten Erde zu übergeben, gelang es erſt am 4. d. M. 
nach dem angeſtrengteſten und unermüdlichen Nachforſchen, auch die 
Leiche des verſchütteten Steigers D. zu entdecken. Derſelbe wurde in 
einer aufrechten, nach vorwärts ſchreitenden Stellung, mit dem einen 
Arme einen Stempel (Stütze) umfaſſend, vorgefunden. Am ſelbigen 
Tage bewegte ſich des Nachmittags 3 Uhr ein impoſanter Leichenzug 
unter Vortritt eines Muſikchors, von Scharley kommend, durch unſere 
Stadt, nach dem evangeliſchen Kirchhofe. Es waren die traurigen 
Ueberreſte des in Ausübung ſeines Berufes verunglückten Steigers D., 
welche unter dieſer Begleitung der ewigen Ruhe übergeben werden foll: 
ten. Sämmtliche Bergleute der Umgegend im Paradeanzuge bildeten, 
an ihrer Spitze die höheren und hoͤchſten Beamten, einen ungeheuren 
Zug, dem ſich noch hunderte von Theilnehmern auf dem Wege zum 
Gottesacker anſchloſſen, und den Beweis lieferten, welchen Antheil das 
traurige Ende des Verſtorbenen erregt hat. 

Durch die feit dem Monat Auguſt v. J. ſtattgefundene Errichtung 
eines preußiſchen Nebenzollamtes 2. Klaſſe in Baingow, eine Meile 
von hier und eine Achtelmeile von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, ift 
einem längſt gefühlten Bedürfniſſe fün den Handel mit Polen nach hier, 
Rechnung getragen worden, da vorher auf einer Grenzſtrecke von ſechs 
Meilen, d. i. von Myslowitz bis Oſtrosnitza, nur dieſe beiden 
Orte als geſetzliche Uebergangspunkte für den Handel exiſtirten. Der 
Hauptverkehr beſteht in der Einbringung von Getreide, Schwarzvieh, 
auch Mehl. Wie vortheilhaft die Einrichtung dieſes Amtes iſt, bewei⸗ 
ſen die großen Transporte, welche faſt täglich jene Zollſtätte paſſiren. 
Wenn gleich auch der größere Theil des eingebrachten Getreides einen 


weiteren Beſtimmungsort hat, fo wird doch auch ein nicht unbedeuten⸗ 


der Theil in der eine Viertelmeile davon belegenen Dampfmühle zu 
Przelalka, fo wie in anderen vermahlen. Außerdem gehen nicht unbe: 
deutende Transporte von Schwarzvieh und Mehl aus Polen ein, und 
hierbei beſonders wäre es im Intereſſe des Publikums ſehr wünſchens⸗ 
werth, wenn jenem Zollamte hauptſächlich für dieſe beiden Artikel eine 
größere Abfertigungsbefugniß eingeräumt würde, da das genannte Amt 
von dieſen beiden Artikeln, ſo wie auch von vielen anderen, welche je⸗ 
doch hier nicht in Betracht kommen, nur befugt iſt, Transporte auf 
einmal abzufertigen, deren Eingangszoll 10 Thlr. zuſammen nicht 


2 


agda⸗ 
5 33 und 31 Schüler auf 
einen Lehrer und nur das Gymnaſium zu Neiſſe nähert ſich ihnen mit dem 
Durchſchnittsſatze 30, wogegen alle andern Gymnaſien weniger als 30 Schüler 
auf einen Lehrer zählen. Die geringſte Schülerzahl, nur 9, hat die Ritter⸗ 
Akademie zu Liegnitz, wobei jedoch zu berückſichtigen, daß unter ihren 16 Leh⸗ 
rern eigentlich nur 8 wirkliche Gymnaſial⸗Lehrer ſind, wonach für dieſe der 
Durchſchnittsſatz von 9 auf 18 ſteigt, welcher immer als gering anzuſehen. Die 
geringſte Schülerzahl auf einen Lehrer haben ferner das Friedrichs⸗Gymnaſium 
zu Breslau und das Gymnaſium zu Görlitz mit 18, Oels und 5 — 
. ie Be: 
ſoldungen der Lehrer erheben ſich in ihrem Durchſchnittsſatze nur mit Ausnahme 
1 Am höchſten beſoldet find die Lehrer am 
Eliſabet⸗Gymnaſium: das Durchſchnittsgehalt beträgt hier 645 Thlr., ein Satz, 
nt. Denn die nächſthöchſten 
Sätze erheben ſich kaum über 500 Thlr. Es ſind dies das Marien⸗Magdalenen⸗ 
Gymnaſium zu Breslau mit 516 Thlr., die Gymnaſien zu Glaz und zu Sagan 
mit 504 und 500 Thlr. Bei allen übrigen bleibt der Gehaltsdurchſchnitt unter 
500, jedoch über 400 Thlr., nur die Gymnaſien zu Hirſchberg, Liegnitz, Lauban, 
Oels gehen unter 300 Thlr. Daß dieſe Gymnaſien fo niedrige Lehrerbeſoldun⸗ 
— haben, liegt in der niedrigen Schulgeldeinnahme, welche wieder ihren Grund 
at einerſeits in der geringen Anzahl von Schülern, andererſeits in dem mäßi⸗ 

gen Schulgeldsſatze. Denn bei dem Gymnaſium zu Lauban beträgt dieſes nur 
7%, zu Oels nur 9, In Hirſchberg nur 9, Thlr. Das pa e Aer 
at aber 

nur 20 Schüler pro Lehrer und ſcheint feine Lehrer nur mit dem Schulgelde zu 
beſolden. Denn der Gehaltsdurchſchnitt von 250 Thlr. iſt faſt gleich dem Pro: 


Am Tage vor dem Quartier⸗ 
Wechſel hielt Se. Excellenz der kommandirende General des fünften 
Armeekorps, Graf v. Walderſee, in den Vormittagsſtunden auf dem, 
am baumannsdorfer Schlachtfelde gelegenen, Exerzierplatze über die 
Truppen des 4. Dragoner⸗ und 4. Dragoner⸗Landwehr-Regiments, 
des 5. Küraſſier⸗ und 5. ſchweren Reiter⸗⸗Regiments, des 6. und 18. 
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ſei, hoͤchſtens nur 20 Centner Mehl auf einmal über die Grenze brin⸗ 
gen, da pro Centner ein halber Thaler Zoll entrichtet wird. Derſelbe 
könnte aber in einem Tage hundertmal in verſchiedenen Zwiſchenräu⸗ 
men mit je 20 Centnern Mehl die Grenze überſchreiten, und das geht; 
wodurch aber dem Betreffenden bedeutende Nachtheile und Zeitverluſte ꝛc. 
entſtehen. Ebenſo wäre es auch im gegenſeitigen Intereſſe, wenn das 
Amt, welches eine Achtelmeile von der Landesgrenze entfernt liegt, nä⸗ 
her an dieſelbe verlegt würde, was auch möglicher Weiſe zu erwarten 
ſteht, da das gegenwärtige nur ein proviſoriſch dem Fiskus von der 
Herrſchaft Siemianowitz ganz koſtenfrei überlaſſenes Lokal iſt, welches 
wegen ſeiner Beſchränktheit des Abfertigungslokals reſp. Amtsſtube, einem 
kleinen Gewölbe von kaum 35 Quadratfuß Flächeninhalt, der durch die 
nothwendigſten Utenſilien angefüllt, dem erbedirenden Publikum oft kaum 
zur Hälfte einen zeitweiligen Eintritt geſtattet, daher einen ſehr be- 
ſchränkten Begriff von dem Amtslokale eines königl. preußiſchen Zoll⸗ 
amtes giebt. Wenn gleich auch ein altes Sprüchwort: einem geſchenk⸗ 
ten Gaul ze. ꝛc., oft eine ſehr praktiſche Seite hat, fo glauben wir 
doch nicht, daß es auch in ſtaatsbürgerlicher Hinſicht eine unbedingte 
Anwendung finden kann. 


++ Ratibor, 7. Septbr. Heute Früh langte mit dem Eil⸗ 
zuge Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen auf ſeiner 
Durchfahrt nach Wien hier an. Ein Empfang ſeitens der Behoͤrden 
erfolgte nicht, da Se. kgl. Hoheit im ſtrengſten Inkognito reiſt. In 
der nächſten öſterreich. Grenzſtation, Oeſterreichiſch-Oderberg, fand je: 
doch der Empfang des Prinzen mit allen militäriſchen Ehrenbezeigun⸗ 
gen ſtatt, und ſetzte derſelbe, nachdem er hier ein Diner eingenommen, 
in dem kaiſ. Salonwagen mittelſt Extrazuges ſeine Reiſe weiter fort. 


+ Kattowitz, 7. September. Es iſt hierorts an mehreren 
Hunden die Tollwuth wahrgenommen worden. Zur Verhinderung 
etwaiger Unglücksfälle ſind die ſtrengſten Maaßnahmen zweckmäßiger 
Weiſe getroffen worden. — Am 4. d. M. veranſtaltete die hieſige Lie⸗ 
dertafel unter gütiger Mitwirkung mehrerer Sänger aus Laurahütte 
eine Geſangsaufführung. Ein Tänzchen in gemüthlichſter Weiſe be: 
ſchloß den Abend. — Nach faſt täglichen Regengüſſen erfreuten wir 
uns am 5. d. M. eines herrlichen Wetters. An dem Abende deſſelben 
Tages ereignete ſich folgender Fall, der leicht die Veranlaſſung zu 
großem Unglück hätte werden können. In dem Garten des Gaſtwirths 
Welt, welcher, nur durch einen ſchmalen Weg getrennt, mit der einen 
Seite an alte, mit Stroh gedeckte Bauernhäuſer grenzt, wurde von 
einigen Gäſten der Geruch brennenden Schwammes wahrgenommen, 
und bald darauf entdeckte man im Geſträuch eine Katze, welcher man 
ein Stück entzündeten Schwamm an den Schwanz gebunden hatte. 
Es gelang, das geängſtigte Thier zu fangen, nicht aber den Thäter zu 
ermitteln. 


(Notizen ans der Provinz.) Liegnitz. Die hieſige Polizei⸗Ver⸗ 
waltung hat eine Verordnung publizitt, welche die zunehmende Paſſage nach 
der am 9. d. M. ftattfindenden großen Parade des 5. Armeekorps regelt. — 
Bei dem am Nachmittage deſſelben Tages ſtattfindenden großen Konzerte zum 
Beſten der Veteranen des Kreiſes werden die Kapellen des 10. und 18. Fan; 
teriez, 1. Ulanen⸗ und 2. Leibhuſaren⸗Regiments wirken. — Unſer Stadtblatt 
enthält eine bemerkenswerthe Bekanntmachung des königl. 1 
der Provinz i Der 119 dieſes Publikandums lautet folgenderma⸗ 

en: „Ein Vorfall, der ſich in den ſpäten Abendſtunden des erſten im verfloſ⸗ 
enen Monate zu gelten ereignet hat, iſt Veranlaſſung geworden, gegen einen 
der dortigen evangeliſchen Geistlichen Gerüchte in Umlauf zu ſetzen, die deſſen 
Sittlichkeit auf das Schwerſte antaſten. Sobald wir davon Kunde erlangt, 
haben wir in dem feſten Entſchluſſe, die Disziplin mit der ganzen Strenge zu 
handhaben, die durch den Fall geboten erſchien, eine gründliche und genaue * 
Ermittelung angeordnet. Dieſe iſt erfolgt, hat auch, ſoweit die Sache irgendwie 
den Geiſtlichen berührt, zu einer vollſtändigen Aufklärung geführt, und die Un: 
ſchuld dieſes Geiſtlichen ſo offen dargelegt, daß nach dieſer Seite hin auch nicht 
der geringſte Verdacht und Zweifel übrig geblieben iſt.“ 

+ Görlitz. Unſer „Tageblatt“ bringt bemerkenswerthe Notizen in Bezug 
auf Braunkohlen⸗Unternehmungen. In Bienitz nämlich, in geringer Entfernung 
vom Bahnhofe bei Sieger orf wurde nach ältern unglücklichen Verſuchen im G 
vorigen Jahre bereits ein ausgebreitetes, ſelbſt bis 12 Fuß mächtiges Braun⸗ 
kohlenflötz erbohrt, welches in dieſem Jahre nun auch ſchon ohne vorausgegan⸗ 
gene Lärmpoſaune durch einen Haupt⸗Förder⸗ und Maſchinenſchacht aufgeſchloſ⸗ 
ſen wurde. Die Qualität der hier geförderten Kohle iſt allen übrigen bis jetzt 
bekannten Kohlen der Lauſitz vorzuziehen, was von den derzeitigen Konſumenten 
anerkannt wird. — Jetzt iſt man bereits mit Aufſtellung einer Dampfmaſchine 
beſchäftigt und bald wird den ſich täglich mehrenden Nachfragen nach dieſem 
vorzüglichen Brennmaterial genügt werden können. Die Nähe der Bahn, die 
vorzügliche Qualität und die erhebliche Mächtigkeit der Kohle verſprechen dieſem 
im Stillen und erſt mit Heinen Kräften begonnenen Unternehmen eine glänzende 
Zukunft und dürfte das in der Lauſitz durch andere ungünſtigere, mit Brahlerei 
begonnenen Unternehmungen vernichtete Vertrauen zum Braunkohlen⸗Bergbau 
wieder neu beleben. 8 5 

Hoyerswerda. Neulich verunglückte ein Knecht zu Groß⸗Neida beim 
Verladen eines Baumſtammes, indem der Stamm herabrollte und das Vein 
des Knechts total zermalmte. Da eine Amputation verweigert worden, ſo wird 
wohl der Tod die unabänderliche Folge ſein, indem ſchon der Brand dazu ge⸗ 
treten und eine Heilung faſt als unmöglich erſcheint. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
$ Breslau, 8. Septbr. [Schwurgericht] Sitzung vom 8. Septbr. 
Als Staatsanwalt fungirte Hr. Aſſeſſor Thilo, als Vertheidiger Hr. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Münzer (General⸗Subſtitut des Hrn. R. A. Weymar.) Wegen neuen 
ſchweren Diebſtahls, unter Annahme mildernder Umſtände, wurde der Tage⸗ 
arbeiter Wilh. Aug. Franz Neugebauer von hier zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Polizeiaufſicht verurtheilt. Die fei heut angeſetzte Unterſuchung wider den 
hieſigen Kaufm. S. Iſaak Silbergleit, wegen wiſſentlichen Meineids und 
Bankerutts, iſt, behufs Ergänzung der Beweisaufnahme, je eine ſpätere Seffion 
vertagt. Dafür kam die Anklage wider den ehem. Gürtler Albert Franz und 
den Eigarrenmacher Nitſche, wegen Falſchmünzerei, zur Verhandlung. 
Wie wir früher ausführlich berichtet, ward im Juni d. J. durch die hieſige 
Kriminalpolizei die Spur der Thäter entdeckt, durch welche innerhalb zweier Mo⸗ 
nate eine nicht unerhebliche Anzahl falſcher Thalerſtücke in Umlauf gebracht 
worden. Die falſchen Thaler waren von verſchiedenen Jahrgängen und augen⸗ 
ſcheinlich gegoſſen. Es entſtand ſofort der Verdacht, daß der wegen Münz⸗ 
fälſchung ſchon mit 5 Jahren Zuchthaus beitrafte und unlängſt entlaſſene 
Gürtler Franz, bei der Verfertigung der falſchen Thalerſtücke betheiligt ſei. Er 
wurde auf das genaueſte beobachtet, und bee telt, daß er mit dem in der 
Karlsſtraße wohnhaften, wegen Diebſtabls eſtraften, Cigarrenmacher Nitſche 
in Verkehr ſtand und mit dieſem zuſammen einen Sack Holzkohlen gekauft hatte. 
Ferner ergab ſich, daß beide am 18. Juni na chweidnitz und Reichen⸗ 
bach gereiſt waren, offenbar in der Abſicht, um bei den dortigen Wochenmärk⸗ 
ten die Falſifikate zu verbreiten. In Folge einer telegraphiſchen Depeſche wurden 
beide in Schweidnitz feſtgenommen und bei ihnen noch 8 falſche Thalerſtücke 
vorgefunden. Eine vorgenommene Hausſuchung führte zur Beſchlagnahme ver⸗ 
ſchiedener Apparate in der Wohnung des Nitſche, Karlsſtraße Nr. 4. Die 
Form, deren ſich die Angeklagten zum Gießen bedient hatten, ſo wie eine An⸗ 
zahl noch unvollendeter falſcher Thalerſtücke waren unweit Scheitnig vergraben 
und wurden dort in Beſchlag genommen. Beide Angeklagte waren der That 
vollkommen geſtändig, indem ſie einräumten, daß ie im Ganzen ungefähr 70 
bis 80 ſolcher Thalerſtücke angefertigt, und etwa 35 Stück davon verausgabt 
batten. Auf Grund dieſes Schuldbekenntniſſes verurtheilte der Gerichtshof den 
Franz zu 7, den Nitſche zu 6 Jahren Zuchthaus. 
Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadigerichts ſtand heute der Hausbeſitzer 
ohann Peuckert von hier wegen Wuchers angeklagt. Gegenſtand der Ans 
klage war ein Wechſel über 120 Thlr., auf welchen der Acceptant, Hausbeſitzer 
Dittſeld, nur 95 Thlr. als Valuta erhalten hatte. Für dieſe Summe hat 
Dittfeld dem Angeklagten nach einiger Zeit 100 Thaler zurückgezahlt, worauf 
er von Peukert über den Reſt von 20 Thalern gerichtlich verfolgt ward. Nach⸗ 
dem noch der Aalener Schneider und Maurergeſelle Francke durch ihr 
fn den Thatbeſtand — hatten, wurde Peuckert zu Zmonallicher Ger 
een und 50 Thalern Geldbuße verurtheilt. 2.2 
ußerdem wurde eine Anklage wider den ehemaligen Handlungslehrling 


überſchreitet. Es darf alſo beiſpielsweiſe ein Bäcker oder wer es fonftı Pinkus Seelig Schleſinger und den Gürtlergeſellen Albert Benke in eon⸗ 

rſtere ſoll ſich in Amerika, der Letztere in W 
aufhalten. Nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wurde jeder der beiden 
Angeklagten, wegen Verlaſſung der königlichen Lande ohne Erlaubniß und da⸗ 
durch herbeigeführter Entziehung von dem Eintritt in den Dienſt des ſtehen⸗ 
ße oder Amonatlicher Gefängnißſtrafe vers 


tumaciam verhandelt. 


den Heeres, zu 50 Thalern Geldbu 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


2 Nach einer Verfügung des kgl. Finanzminiſte⸗ 
riums, 18. Juli d. J., betreffend die Unterſcheidung des Zwirnes vom 
Leinengarn beſteht das Eigenthümliche des Zwirnes darin, daß jeder ein⸗ 
zelne Faden gedreht iſt, und demnächſt wieder ein Zuſammendrehen der fo 
vorbereiteten Fäden ſtattgefunden 
rere Fäden zuſammengedreht ſind. 


(Berlin.) Vom Handelsminiſterium wird die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von Inſterburg aus über Tilſit, Ragnit und Memel nach 
Libau beabſichtigt, und ſollen die dazu erforderfichen Vorarbeiten binnen Kur⸗ 
N N Nicht ohne Grund wird die kürzliche Ans 
weſenheit des General⸗Baudireltors Mellin in Tilſit mit der Eiſenbahn⸗Angele⸗ 
genheit in Zuſammenhang gebracht. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung, vom 4. Septbr. 
1858: „Die den vierjährigen Zeitraum vom 1. Januar 1859 bis dahin 1863 
umfaſſenden Zins⸗Coupons zu den Prioritäts⸗Aktien Serie I. und II. der Nies 
. k. M. ab, in den Vormittags⸗ 
me der Sonn⸗ und 


Breslau, 7. Septbr. 


oo 


— 


hat, während beim Leinengarn nur meh⸗ 


S A 


2 


zem in Angriff genommen werden. 


derſchleſiſch⸗Märkiſchen E 
ſtunden von 9 bis I Uh 0 1 
beiden letzten Tage jedes Monats, bei der hieſigen Haupt⸗ ta 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenba 
zu dem Ende mit einem, nach 
Nummern geordneten doppelten Verze 
tige wird bemerkt, daß dergleichen 

en, wenn ſie mit den W N 
„Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Aktien zur Beifügung neuer Coupons“ 

auch bis dahin die Rückſendung der Aktien mit den 


5 2 


hn ausgereicht werden. — 9 
den einzelnen Serien und der Reihefolge der 
ichniß dort einzureichen. — Für Auswär⸗ 
endungen bis zum J. Febr. k. J. Por⸗ 


Er 2 


72 


deklarirt ſind, und da 
neuen Coupons portofre erfolgt. 


Stettin, 7. September. 


Bericht von Großmann & Co mp. 
Weizen flau, loco ohne Um 


aß, auf Lieferung 83/85pfp. gelber pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 70 Thlr. bez., pr. Oktbr.⸗November 70% Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 74 Thlr. bez. ? 

Moggen niedriger bezahlt, loco pr. 77pfd. feiner 43 ½ Thlr. bezahlt, auf 
Lieferung 77pfd. pr. September⸗Oktober 43 Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 
44 Thlr. bez. und Br. pr. November⸗Deze 
Gld., pr. Frühjahr 47 

Gerſte matt, au 


2 


mber 44 —44 bez., 44 Thlr. 
e 


Rieferung pr. September⸗Oktober 69 70pfd. ohne Bes 
nennung 38%, Thlr. Brief, pr. Oktober⸗November 69/7 Opfd. große pommerſche 


Thlr. Gld. 
September Buber 47/50pfd. 30 Thlr. Br. 
Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 14% Thlr. Br., 
Oktober⸗November 15%, Thlr. bez., pr. November⸗Dezember 


Faß 12% Thlr. bez. 

8,19 bez., desgleichen mit Faß 
181%, % bez., pr. September u. September⸗Oktober 19% Br., pr. Oktobe 
November 19 % Br., pr. Novbr.⸗Dezember 19½ % Br., pr. Frühjahr 18% % 


ufuhr aus: 4 W. Weizen, 4 W. 


41 Thlr. Br., 40 


14% Thlr. bez., pr. 


Leinöl ioco inkl. 
Spiritus flau, loco 


Am heutigen Landmarkte beſtand die 
W. Gerſte, 6 W. Hafer, — W. Rübſen. 
izen 52—64 Thlr., Roggen 42— 45 Thlr., Gerſte 


ezahlt wurde für We 
Hafer 24—28 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


35—38 Thlr. pr. 25 Scheffel, 


r. 
artoffel⸗Spiritus hoch einſetzend, ma r. September 744 


90—96—100—105 Sgr. 
80—90— 8 
u dgl. 38—45— 50— 
Brenner⸗ u. neuer dg ee 
46—48— 50— 51 
34—38— 42— 44 
38—40— 41— 43 
25—28— 32— 34 
75—80— 85— 90 
ee 
interraps 124—126—128—130 Sgr., Winter: 
26 Sgr. nach he und e 2 
eine 15% Thlr. t und 
ande Berber 450 151155, 
er 15% Thlr. Br., pr. 


aaten etwas matter. 
rübſen 118—120—123—1 
Rüböl weichend; 
Gld., pr. September 15% 
Thlr. bezahlt, Oktober⸗Nobem 
Frübiahr 1859 blieb 15% 
Spiritus behauptet, 


N ep 
ber und November⸗Dezemb' 


Thlr. en detail bezahlt. 

Begehr, bie a ungen nominell. 
15—16—1674— r. 

Saat 17—19—21.28 Tul 


PP 7 er A | 


L. Breslau, 8. Sebtbr. Fink ſeſter. 1000 Centner loco Eiſenbahn zu 


6 Thlr. 29% Sgr. gehandelt. 


S 
er ſt and. 
Breslau, 8. Sept. Oberpegit 14 K. 23. Unterpegel: 1 J. — 3. 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
er Weizen 102—110 Sgr., 


> elber 100—105 Sgr., Roggen 
te 45—50 Sgr., Hafer 39 


2 Sgr., Erbſen 80 — 90 
Butter 71 —8 Sgr., Schock Eier 16—18 Sgr., 
h 74 —8 Thlr., Schock Handgarn 


00 —120 Sgr., gelber 90—110 Sgr., Roggen 
Hafer 38 Be: Sgr. a er 


60—65 Sgr., Ger 
Kartoffeln 15—17 S 


Jauer. Weißer Weizen 1 
60—65 Sgr., Gerſte 54 — 60 


r. 
bis 45 Sgr., Hafer 27—32% Sg 
Schock Steh 5 Thlr., Heu 32 


bis 52 ½ Sgr., Hafer 32—33 


3 


er 16—18 Sgr., Schock Stroh 6-6% Thlr., 


; 
ni 
2 


Mit einer Beilage. 


Beilage u Kr. 119 f 


| Gifenbahn Zeitung. 


Oc Natibor, 7. Septbr. Geſtern fand die diesjährige or⸗ 
dentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Wilhelmsbahn 
im biefigen Bahnhofsſaale ſtatt. Es hatten ſich hierzu 18. Aktionäre 
mit zuſammen 61 Stimmen eingefunden, und wurde die Verſammlung 
ga den Vorſitzenden des Verwaltungsrates, Herrn Juſtizrath Klap⸗ 


er, eröffnet. Da der Geſchäftsbericht pro 1857 ſich bereits feit zwei 
Monaten in den Händen der Aktionäre befindet, ſo wurde von einer 
Verleſung deſſelben Abſtand genommen. Zu 2. der Tagesordnung, 
Ertheilung der Decharge der Betriebsrechnung pro 1856, war ein An⸗ 
rag eines berliner Aktionärs eingegangen, dahin lautend: daß von 
den im Geſchäftsberichte pro 1856 als Reinertrag der koſel⸗oder⸗ 
berger Strecke aufgeführten 129,000 Thaler, welche theils dem Re⸗ 
ſervefonds überwieſen, theils als dem Baufonds erſtattet verrechnet find, 
den Beſitzern von Dividendenſcheinen pro 1856 wenigſtens 6 pCt. Di⸗ 
vidende gezahlt werden mögen. Der Antragſteller hob hervor, daß es 
nicht von den Aktienbeſitzern des Jahres 1856 verlangt werden könne, 
daß fie die etwaigen Laſten, als Erneuerung des Oberbaues, Anſchaf— 
fung neuer Fahrzeuge ꝛc. allein zu tragen hätten. 
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Nach längerer Debatte, an der ſich nicht allein die Mitglieder der 
Verwaltung, ſondern auch mehrere Aktionäre betheiligten, fiel dieſer 
Antrag mit 45 gegen 10 Stimmen, und wurde der Betriebs⸗Rechnung 
pro 1856 ſchließlich Decharge ertheilt. Die Decharge der Betriebs rech⸗ 
nung pro 1857 fand keinen Anſtand. 


Zu 3. der Tagesordnung: Ergänzung des Verwaltungsrath, wur⸗ 
den Herr Kommerzienrath Ertel aus Breslau, Herr Kaufm. Speil 
von hier — zu ordentlichen Mitgliedern; Herr Kaufmann Kern, Hr. 
Kaufmann Houßmann, Herr Kaufmann Schleſinger, ſämmtlich 
von hier, zu ſtellvertretenden Mitgliedern des Verwaltungsrathes ge⸗ 
wählt. 

Zum Schluſſe der Versammlung ertheilten die anweſenden Aktio⸗ 
näre der koͤnigl. Direktion der Wilhelmsbahn Vollmacht, den Vertrag 
mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft wegen pachtweiſer 
Ueberlaſſung des Betriebes auf der Strecke Emanuels⸗Segen⸗Idahütte⸗ 
Kattowitz an die Wilhelmsbahn abzuſchließen. , 


2 
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auer 


Herrn Prof. Dr. Theodor Mundt in Berlin. 

Sie haben die Redaktion der Breslauer Zeitung erſucht, Ihnen den 
Verfaſſer des aus Aftika datirten, im Feuilleton abgedruckten Artikels nam⸗ 
haft zu machen. Derſelbe enthält nach Ihrer Anſicht eine caricatur⸗ 
artige Darſtellung der gefeierten (2) Schriftſtellerin L. Mühlbach. Unter⸗ 
zeichneter iſt der Verfaſſer dieſes Artikels, welcher die Art und Weiſe 
rügt, wie jetzt ſogenannte hiſtoriſche Romane angefertigt werden, — 
Schriften, die die Geſchichte verballhorniſtren und dem deutſchen Roman 
die ehrenvolle Stelle in der Literatur entziehen. Soll denn die Clau⸗ 
renſche Miſere ſich wieder, wenn auch in anderer Form, bei uns breit 
machen, ohne daß ſich eine Stimme gegen diefelbe erhebt? 

Sie glauben, daß die Redaktion dieſer Zeitung durch irgend welche 
umſtände bewogen wurde, einen derartigen Schmähartikel aufzuneh- 
men. Schmähen und rügen iſt zweierlei. Die Kritik bat nicht die 
Aufgabe zu ſchmähen, fie hat aber das ſchriftſtelleriſche Treiben, inſoweit 
es dem Gedeihen der Literatur nicht förderlich iſt, zu rügen; dies habe 
ich gethan, und die Redaktion, die glücklicher Weiſe keiner literariſchen 
Clique angehört, alſo auch nicht Lob und Tadel auf Beſtellung ſpendet, 
war mit meinen Anſichten vollkommen einverſtanden. 

Ihrem Wunſch iſt genügt. Leben Sie wohl. 

Breslau, 7. Septbr. 1858. Aug. Geyder, Dr. der Rechte. 


Unſere heute zu Neuſtadt vollzogene eheliche 

rbindung beehren wir uns allen Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Schweine, — 1858. 12712 
| er üller. 3 5 
Julie Müller, geb. Diebitſch. iR. Ar 1 A 
F..... au 
„Die heute um 4% Uhr 1 erfolgte. glüd⸗ ärtige 

i 


liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Con⸗ ſehen kann: 
anze, geb. Schäfer, von einem geſunden 


käftigen Mädchen zeigt ſtatt beſonderer Mel⸗ oder umgekehrt koſtet, 


Der von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn redigirte 


Gemeinſchaftliche Getreide ⸗Tarif, 


vom 1. d. M. ab giltig, fürs Publikum zu 2 Sgr. käuflich, 


richtig berechnet, jedoch wie es ſcheint, nur fur die aus⸗ 
beſtimmt, da man trotz allen Suchens daraus nicht er⸗ 


wieviel der Centner Getreide von Breslau nach Myslowitz, Poſen, Stettin, 


dert entfernteren Verwandten und 1 während man von Schebitz ꝛc. aus, wo doch ſicher viel weniger Getreide nach 


lerdurch ergebenſt an: 824] 
Muthwill, Rechtsanwalt. 
Loslau, den 7. Sept. 1858. 


1 


Es ſcheint hierbei ein 


mir allen Verwandten und Bekannten anzu⸗ 

Oben, daß meine liebe Frau Ottilie, geb. 
me von einem muntern Knaben, ſehr 

chwer, aber glücklich, um 6 Uhr Nachmittags 

entbunden worden iſt. 

* Waldenburg in Schl., den 7. Septbr. 1858. 
[2731] C. Fellgiebel. 


Statt beſonderer Meldung. 
„Das geſtern Mittag 1 Uhr in ſeinem 64. Le⸗ 
bensjahre nach längeren Leiden erfolgte Able⸗ 
ben unſeres theueren Gatten, Vaters, 
er⸗ und Großvaters, des Zuckerſiedermeiſters ſchleſi 


daß Breslau von der 


Der Direktor 


ins tal jeder bejondern Meldung erlaube ich der betreffenden Behörde berichtigt werden müſſen, wenn man nicht annehmen foll: 


An der hieſigen königlichen Akademie des Landbaues beginnen die Vorträge des 
einjährigen Lehr⸗Kurſus fortan am 15. Oktober. 
Möglin bei Wriezen a. d. O., den 3. September 1858. 


oder von den Orten, womit Breslau in Verbindung ſteht, verladen werden wird, 
auf den Pfennig erſieht, wieviel die Waare Fracht koſtet. 


Fehler vorgekommen zu ſein, und wird dieſer wohl von 


billigeren Getreidefracht ganz ausgeſchloſſen iſt. [1844] 


[1826] 
A. P. Thaer, Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Schwie⸗ Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung von 176 Stück Stamm⸗Aktien Lit. B. der Ober⸗ 
ſchen W n ene, dee worden f 
5 131. 265. 679. 


898. 1.025. 


errn J. F. Husfeldt, erlauben wir uns 925. 1,043, 1.096. 1,341 
ieben Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 1,508. 1,514. 1,811. 1848. 1,963. 2,003. 2,141. 2,172. 2,191 
benſt anzuzeigen und bitten um ſtille Theil⸗ 2,442. 2,551. 2,752. 2,754. 2832. 2,931. 3,165. 3,289. 3,345 
nahme. [2710] 3,547. 3,565. 3,587. 3,646. 3,784. 3,845. 3,870, 3,903. 3,954 en, 
Prieborn, den 7. Sept. 1858. 4,127, 4206. 4,128. 4576. 4,609. 4,644. 4,706. 4,739, 5,282, den billigiten 
8 784. Tann. 72. Tage. Tre 780. 7804. 40. 353 
7 . et ' U f U 5 „ 75 
Tyeater⸗ Repertoire. 8,691. 8,814. 8,828. 8,923. 9,71. 9,241. 9,361. 9,510. 9,524 
® A der Skut 9.547. 9,604. 9,674. 10, 10,183. 10.283. 10,428. 10,603. 10,640 
Donnerstag, den 9. Septbr. 67. Vorſtellung des 10,805. 10,828. 10, 10,941. 10,979. 11,159. 11,483. 11,495. 11,524 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 11,544. 11,548. 11,567. 11,753. 11 11,930. 11,968. 12,229. 
„Der Jugendfreund.“ Luſtſpiel in 12,272. 12,369. 12,491. 12,567. 12,910. 13,126. 13,148. 13,222. 13,262 
3 Akten von Franz von Holbein. Hierauf: 13, 13,471, 13,546. 13,596. 13,809. 13,956, „004. 14,074. 14,179 
Ein Pagenſtückchen.“ Anelkdoten⸗Poſſe 14,344. 14,684. 14,895. 14,932. 15,023. 15,052. 15,118. 15,120. 15,172 
in 1 Akt von Dr. Karl Töpfer. 15,245. 15,250. 15,269. 15,351. 15,431. 15,548. 15,618. 15,629. 15,653 
1 10. Septbr. Bei aufgehobenem 15,839. 15,859. 16,054. 16,077. 16,156. 16,241. 16,350. 16,394. 16,444 
nennt, gun fl Male: „Santa 16,624. 16,693. 16,785. 16,907. 17,117, 17,307, 17,401. 17,413. 17,553. 
— Gruß ante „Oper in 17,880, 17,823. 17896. 18.111. 18227. 18228, 18,455. 18588. 18,031 
atarn. e 8,923. 19,086. 19,217. 19,358. 19,461. 19,604. 19,809. 19,921. 19,938. 
3 Alten von Charlotte Birch⸗Pfeſſer. Muft 20005 20013. 20,070. 20202. 20209. N 


von H. E. z. S. 


Sommer⸗Theater im Wintergarten, 

Donnerstag, 9. Septbr. 
3. Abonnement. 
meinſchaftliche Koſten.““ Komiſches 
se. 25 * frei 18 der 
iſchen von L. Angely. Zum Schluß: „Der 
Bemätplice. 5 des Herrn] Abzug gebracht. 
Dill, nach dem Franzöſiſchen des Lepaſſor. 

Freitag, den 10, Septbr. 
Abonnement. 


erfolgt. 


15. Dezember d. 


Poſſe in 1 Akt von M. J. R. Hierauf: „Ein 


> Kapitals⸗Beträge zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15. Dezember d. J. ab gegen 
2 Verſtellung im] Aushändigung der Aktie nebſt den für die Zeit vom l \ 
„Die Reiſe auf ge: Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Breslau | tre 


Der Inhaber einer ausgelooſten Aktie, welcher dieſelbe nicht innerhalb fünf Jahren, vom 
a deze d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche 
ar e —— 5 5 F . Wat 15 9 13. Auquf 1889 bedienen. 0 

* | verjelben in Gemäßbei zehnten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statu ur > | jhönen Ausdruck ten. 
ill: „Dil, Kümmel und Gurke.“ (Geſetz Sammlung Seite 301) zu gemärtigen, ö ſchönen Ausdruck gehalten 


* 
Leih⸗ Bibliothek 
„von circa 27,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
I zoͤſiſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur, zu; Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
edingungen, monatlich a 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ꝛce. — Moden⸗Journale 
.17% % 10 Sgr. 12% Sgr., 15 Sgr. a 2 Sor [1837 


eſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 


Im Verlage von 


= n 
Julius Hanauer, 
Buch- und Musikalien- Handlung in Breslau. 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, erschien soeben: 


Troubadour-Marsch. 


Für das Piano componirt von 


; Carl Zabel. 


Preis 5 Sgr. 


= 
Dieser Geschwind-Marsch ist von allen hiesigen Kapellen unter dem 
grössten Beifall des Publikums gespielt worden und eine Original-Com- 
osition von Carl Zabel. Jede andere unter obigem Titel auftretende 
Piece ist bis jetat öffentlich von keinem Orchester gespielt worden, [1827] 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute 


aufmerkſam zu machen, beſtehend in 


Journal⸗Leſezirkel 


a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 


24, dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
12,261. 25 junge Damen a 22% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer 7 . 


alten zu obigen 


edingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog komplet 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Das Supplement zum Katalog ſteht meinen Leſern gratis zu Dienſten. 


Penſionat für Handel und Gewerbe 


in Seraing, eine Stunde von Lüttich in Belgien. 


5 20,209. 1 Dieſe in einer der ſchönſten und gewerbreichſten Gegenden mitten in Seraing frei gele⸗ 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung der | gene höhere Lehranſtalt hat ſich durch ihre längeren Reſultate bereits 5 Ge N 
2 erworben. Alle Zweige der Handels- und Gewerbs⸗Wiſſenſchaften werden den Zög⸗ 

om 1. Januar 1859 ab dazu ausgegebenen lin en in prattiſcher und theoretiſcher Weiſe durch Lehrer bekannt gemacht, welche als Verfaſſer 
Mlcher Werke und wegen ihrer Erfahrung im Unterrichtsweſen im beiten Rufe ſtehen. Die 


berühmten durch Cockerill gegründeten Hochofen und Maſchinen⸗Fabriken beſinden ſich in der 


Benefiziat in tauſend Aengſten.“ Empfangnahme der Kapitals⸗Beträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortifizirt | gründlich verſt 


Poſſe in 5 Akten von Hell. 


Der Traum eines Mädchens.“ . 20,372. 
Pbantaſiedilder von Lumby. 0 k — 
Ausstellung [1671] Breslau, den 1. Juli 1898 


schlesisceher Alterthümer 


äglich geöffnet. Eintrittspreis 2 Sgr. 
o eben * iim Verlage von J 
F. WW. Gleis, Schuhbrücke 77, 
der allgemein beliebte 
: Troubadour-Marsch 
(über Motive aus ce gleichna- 
miger per, 1 N 
5 erankement von Nr. 22 zu Klinkenhaus, Kreis 
ya den. Gleis. 4 bach einen Bietungs⸗Termin 
. Preis 5 e anberaumt. ne 


Heute, Donnerstag den 


Zum Schluß; oder für werihig ertlänt worden: 
x 1856: 
Ha 1857: Nr. 10,497. 18,512. 18,524. 


Königliche Direktion der Oberſcheſiſchen Eiſenbahn. 


heidnische und kirchliche Gegenstände, i ie Einladung des Verwalt erſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Waffen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- Geſelſchaft un ber an =; 5 Ats. N ltungsrathes der Oberſch 8 b 
erthums und des Gewerbes) in der Börse. bekannt, daß den Herren Aktionären je ein Exemplar des Jahres⸗Geſchäftsberichtes pro 1857 
für das Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen bei Ausfertigung der zu der vorgedachten Gene: 
ral⸗Verſammlung zu extrahirenden Eintrittskarten in unſerem Central⸗Bureau auf dem hieſigen höhere Mathem 
Bahnbofe ausgehändigt werden wird. 0 
Breslau, den 7. September 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur 


i ligen Wajj beſonders ertheilt. { 
rn char h e Der Preis der e iſt 200 Thlr. (750 Francs.) Jeder Penſionär muß außer 


ſeinen gewöhnlichen 
gegen eine geringe Vergütung von der Anſtalt geliefert werden kann. 


der Bahnhofs⸗Inſpektion in Reichenbach eingeſehen werden. 
Breslau, den 6. September 1858. 


Liebich Lokal. Breslau Schweſdnig Freiburger Eisenbahn. 


ſchöne 


Buchhaltun 


11841] 


er Eiſenbahn. 


Reichenbach, haben wir in der Bahnhofs⸗Inſpektion zu Reichen⸗ 


22. September Vormittags 9 Uhr 


£ l 5 ſchen Profeſſoren vorgetragen und der Direktor garantirt (auf Verlangen dur 
Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die folgend bezeichneten Aktien gegen] daß die jungen Leute von einigen Fähigkeiten in höchſtens 18 Monaten obige drei Sprachen 


n. 
N ung des Haufes läßt nichts zu wünſchen übrig. Küche und Speiſeſaal find 
95 ſehr geräumig, in vier großen Sälen, wovon einer 75 Fuß lang und 50 Fuß breit, und welche 
195 mit allem Nöthigen verſehen ſind, werden die Sprachen und Wiſſenſchaften gelehrt und 30 
Zimmer ſind außerdem den Penſionären als Studir⸗ und Schlafſtätten angewieſen. Ein 
geräumiger Hof nebſt Obſtgarten, zwei Morgen groß und mit einer Mauer umgeben, dient 
denſelben zu Spaziergängen. 


tattfindenden General⸗Verſammlung, machen wir hierdurch ung Jute aim u 9 5 Ea ah ſo wie die ſtete Anleitung und väterliche Behand⸗ 


Die Einri 


Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom Kapitals⸗Betrage in 91 — und bad re e Verhältniß mit den Direktoren derſelben macht es möglich, die: 
elben oft zu beſuchen. 

In sprachlicher Hinſicht werden die Eleven in kurzer Zeit dahin gebracht, ſich mit Leichtig⸗ 
keit der franzöſiſchen, deutſchen und engliſchen Sprachen ſowohl im Sprechen als Schreiben zu 
Das Franzöſiſche iſt Sprache des Hauſes und wird ſtets auf einen richtigen und 


Die übrigen neueren Sprachen werden von engliſchen und deut⸗ 
einen Kontrakt), 


Die Unterrichtszweige ſind: franzöſiſche, engliſche und 


deuiſche Sprache und Litteratur, allgemeine Weltgeſchichte und Geographie, einfache und doppelte 
Handels⸗Korreſpondenz, Rechnen und Bank⸗ und Börſengeſchäfte, niedere und 
atik, Phyſik, Mechanik und Bau⸗ und Maſchinenzeichnen, letzteres wird von einem 
der erſten Maſchinenzeichner der Fabrik Cockerill gelehrt. 
wird ebenfalls auf Verlangen gründlicher Unterricht ertheilt; 
Leute, welche ſich einem Gelehrtenfache widmen, vollſtändig für die Univerfität vorbereitet. 
Die katholiſche als auch evangeliſche Kirche befinden ſich in der Nähe der Anſtalt und wird 
der Religions⸗Unterricht ſowohl für Proteſtanten als Katholiken von den betreffenden Geiſtlichen 


auch werden diejenigen jungen 


ſſekten mit einem Bettzeug verſehen fein, welches jedoch auf Verlangen 
Es befinden ſich in der 


Abloͤſungsrezeß und die Kauf⸗ 5 Pacht⸗Bedingungen können in | Anſtalt nur Penſionäre. Die proteſtantiſchen Familien werden erſucht, ſich an Monsieur Ca- 
0 18: 


3 
Das Direktorium. 


wenden. 


A Konzert Von den zu dem ehemals Blümelſchen Bauergute in Polsnitz gehörigen Ländereien ſol⸗[ 1712 
ee n [1835] len 38 Morgen 144,5 uber ganz oder getheilt verkauft, oder auch, falls lein genügen⸗ 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, des Kaufgebot erzielt wird, anderweit vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre verpach⸗ 


unter Leitung tet werden. 


ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Sinfonie Nr. 4 von Niels W. Gade. 
Ye Ouvertüre „Egmont“ von Beethoven. 


den 


Kr Volksgarten. 


te Donnerstag den 9. September großes 


N ität⸗Trompeten⸗Konzert 
Herd un Kapelle 


i llenberg aus Berlin. 
Ae lr Enter a Berlon 1 Sh. 


nnabend 


Zu dieſen Zwecken haben wir einen Bietungstermin 


auf 
in unſerer Bahnhofs⸗Inſpektion zu Freiburg anberaumt. N 
Bis er Ne Benin der 5 et die che and welt die 182. 
tree f. Nicht: 25 Bedingunge unſerem Bahnhofs⸗Inſpektor in Freiburg eingeſehen werden. 2 
dub Ci — 33% Gpr Breslau, den 8. Senteme 155 R fe 3 1 D 


Brieger Samen ⸗Markt. 
Der viesjährige abend denen ark in Brieg wird am 
unter Leitung des im großen Saale des Gaſthauſes zum goldnen Kreuz abgehalten, und wird zu wide 


bhaſter Betheiligung hierdurch eingeladen. 8 
Veſuch und ler Der Vorſtaud des landwirthſchaftlichen Vereins. 


24. September Vormittags 9 Uhr 


as Direktorium. 


den 11. September, Morgens 8 Uhr, [1800] 


N iv⸗ er gegen den 
ieee 
Anweiſungen gratis. 


it 2 Schriftkäſten und ſämmtlichem Zubehör, im beſten 
gr iſt billig zu verkaufen durch 0 


eheux, Ministre protestant de Seraing, zu wenden, welcher die höhere Leitung der prote⸗ 
ſtantiſchen Penſionäre hat. Der Curſus beginnt wieder am 1. Oktober. 
Um beſondere Mittheilungen wolle man ſich in frankirten Briefen an den Unterzeichneten 


Baiwir Bartholoné, 


auteur littéraire, fondateur et Directeur du pensionnat industriel et commercial 


de Seraing pres de Liége. 


Landwirthſchaftliches. 


Zur gegenwärtigen Herbſtſaatzeit offerire ich wiederum das ſeit einer Reihe von Jahren 
durch mich debitirte [1666] 


vielfach erprobt und bewährt befundene 


Brand im Weizen, 


l preußiſches Maß Ausſaat berechnet, Preis 20 Sgr. brauchs⸗ 
Carl Fr. Keitſch, eee 
Eine Papierpra e⸗Preſſe 


uſtande, zur Habertſchen Koukurs⸗ 
Eruſt ein, Karlsplatz Nr. I. 


In Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Muſik 


Breslauer Zeitung. [1785] Neiſſe, Zollſtraße Nr. 18. 


Vom 1. Oktober d. J. ab ſollen die Vor⸗ 
werke Podbor, Strzebniow, Leopoldshof und 
Krempa aus freier Hand verpachtet werden. 

Pachtluſtige haben ſich wegen der Bedingun⸗ 
gen an die derrſchaſulche Kanzlei zu Zyrowa 
Ls eit Oberſchleſien, zu wenden. 

7 


C. Beermann in Berlin, 


Unter den Linden 8, empfiehlt in beſter Ausführung: 


5 Nähmaſchinen 
für Schneider⸗ und Schuhmacher⸗Arbeiten in ſtärleren Stoffen, 
Leder 822 in 5 5 ae Segeln u. f. w. Preis = 71 er 
neue Vorrichtung macht es möglich, die weichſt ichfoͤrmi 
Stoſße auf vieles Maschinen ee; Aa ie weichſten und ungleichförmigſten 


l „ Amerikanische Nähmaſchinen 

na eler un ilſon, für feine Wa i 5 Thlr., fü 
Tuch, Filz, feines Leder und grobe Baal 18 me. Falke 1 
Korbmacherruthen⸗Verkauf. In der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. 


7 in den Oderwerdern des Dominiums Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorrätbig: 
ichten auf einer Fläche von ca. 5 Morgen! Um in allen Lebens verhältniſſen beſſer fortzukommen, um den Anſtand zu beobachten, liefert 


aan einjährigen Weidenruthen die beiten Anweiſungen: 
Fr. Meyer, 


| Neues Complimentirbuch, 


enthaltend: 64 Glückwünſche bei Neujahrs⸗ und Geburtstagen, — 15 Liebesbriefe, — 
12 Anreden beim Tanze, — 10 Einladungen auf Karten, — 30 Gedichte bei Hoch⸗ 
zeits⸗, Geburtstags- und andern Feierlichkeiten, — 14 Schemata zu Auffägen in 
offentlichen Blättern, — 35 Stammbuchsverſe, — eine Blumenſprache und zwanzig 
belehrende Abſchnitte über Anſtand und Feinſitte. 
Ein und zwanzigſte Auflage. — Preis 124 Sgr. 

Vos allen bis jetzt erſchienenen Complimentirbüchern iſt dies von Fr. Meyer her⸗ 
ausgegebene das beſte, vollſtäͤndigſte und empfehlungswertheſte. Es iſt ein für junge Leute faft 
584 


Rn Buch. Se, u n e vel 7 
n Brieg d A. Bänder, in Oppeln: W. in Polniſch⸗ 
a Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. liſch rener 


*. 

Neue Kalender für 1859. 

Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
ſind eingetroffen und zu haben: [1838] 
Trewendt's Volkskalender f. 1859. 1244 Sgr. 
Steffens Volkskalender. 12% Sgr. 
Der Bote für Schleſten. a Il u. 12 Sgr. 
Berthold Auerbach's Volkskaler. 12% Sgr. 
Trowitzſch Volkskalender. 10 Sgr. 
Lindow's Volkskalender. 16. 7% Sgr. 
Portemonnaie⸗Kalender. 5 Sgr. 
Haus⸗Kalender, Comptoirkalender, à 5 Sgr. 


D [1009] 
n dem Konkurſe über das EIER des 
Buchhändlers E. Neubourg hier, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 1 
bis zum 30. Sept. 1858 einſchließlich 
N worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. j 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Juli 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 16. Okt. 1858 Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
Dickhut im Berathungs⸗Zimmer im Iſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


Der General⸗Bevollmächtigte 
M. Elsner v. Gronow. 


— — — — — ——— 

Ein junges elternloſes Mädchen, wünſcht als 
Gehilfin der Hausfrau, am liebſten wo Kinder 
ſind, in der Stadt oder auf dem Lande, ein 
baldiges Unterkommen. Daſſelbe wird ſich gern 
jeder anſtändigen Arbeit unterziehen; beanſprucht 
wird bei freier Station eine gute Behandlung. 

Das Nähere bei dem Goldarbeiter Herrn 
Dondorff, Schuhbrücke 18, oder bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Herrn Söhndel, in Lähnbaus 
bei Lähn. [2717] 


Montag den 13. September, 
Nachmittags 4 Ühr, 
auf dem Dominium Lichten in größeren Looſen 
meiſtbietend verkauft werden. [2703] 
Das Wirthſchafts⸗Amt 
der Herrſchaft Loſſen. 


2000 Zblt, bee seca 
9 vorſtädtiſches Haus, welche 
ſich auf 25,000 Thlr. 7 hinter 5000 Thlr. 


aus direkter Hand bald gewünſcht. Adreſſe: 
M. 2. durch die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Geſucht werden 3000 Thlr. 
zur erſten Hypothek auf ein Landgut. Näheres 
ertheilt Herr Kaufmann Molke, fe 
. 2723 


ſtraße Nr. 19 
Patentirt 


— . — 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
4 Beamter, + 

der mit der Buchführung und dem Brennerei: 
Betriebe wohl vertraut, ſo wie [1764] 

ein verheiratheter Kunſtbrenner, 
welchem der Betrieb einer großen Brennerei 
übertragen werden kann, werden zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. geſucht. Meldungen unter Anſchluß 
der Zeugniſſe find an den Kommiſſionär Hrn. 
ofen Delavigne in Breslau, alte Sand: 
traße Nr. 7, franco zu richten. 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
verheiratheter Gärtner ſucht ein Unterkommen 
zu Michaeli oder Neujahr. Nähere Auskunft 
wird ertheilt auf portofreie Briefe unter der 
Chiffre Z. Z. poste restante Schweidnitz. 


Wir offeriren: 


en derſelben und ihrer Anlagen 1 R geln. . re 1 5 
b un achfen b J 280 f 

cher Gllubiger, welcher nicht in unserm | Räbetes Herrenftt, Ar, 15, 1 Zreppe. [2716] r ‚ Selen 28 Frankreich, ae ge mi 1 b 0 phosphorſ. Salzen 
Amtsbezirke jeinen Wohnſiz hat, muß bei der 2 , 7 . Pondrette I. ⸗ 20 „ : : 155 : 5 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pros | er Alizarin⸗ f Poudrette II. „ 91-88 : 103 1 l 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ f 5 . 2 ſchwefelſ. Ammoniak 189 = 

e e an! je anntfchaft Schreib⸗ U. Co p irdinte. Sornmehl P 99 * 3 15 5 N 

fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und | Cine gebüdete Dame, welche lange Jahre bin: | Dieſe jet im höchften Grade vervolltommmete| 2 9 j 8 

Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. durch den Haushalt allein, die Pflege mutter: | Dinte fließt in kräftiger blauer Farbe aus der) ged. Knochenmehl 2 0 s — 449 : : 


und machen darauf aufmerkſam, daß unfere Poudretten, ſowie unſere ſämmtlichen 
übrigen Düngmittel, im Gegenſatz zu vielen unter dieſen oder ähnlichen Namen an⸗ 
gebotenen Dünger⸗Präparaten, ohne jeden Zuſatz von Braunkohle, Torf oder ſonſti⸗ 
gen werthloſen Materialien dargeſtellt werden. 7 
Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Compt.: Schweidn. Stadtgraben 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 

Für Oberſchleſien nimmt Herr W. Dombrowsky in Oppeln Auf⸗ 

träge für uns entgegen. [1736] 


Rob. Effinger, Pianoforte⸗Bauer, 


Karlsſtraße 43, empfiehlt ſeine äußerft klangreichen, vorzüglich gearbeiteten Pianofortes 
ſowohl im gewöhnlichen Genre, als in möglichſter Eleganz zu ſoliden Preiſen. 12718) 


Breslau, den 6. Septbr. 1858. loſer Kinder aufs gewiſſenhafteſte beſorgt hat, Ben dunkelt ins tiefite Schwarz nach und 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. und mit den beiten Zeugniſſen verſehen iſt, jucht liefert eine deutliche Copie. Die Flaſche 10, 6 
- - 5 heilung ein ähnliches Engagement. Gütige ji und 34 Sgr. > . 


— ——— pR—ͤ—mãw—— r 

Am Dinstag, den 14. d. Mts., Vormittags ; : H 7 

10 Uhr, ſollen auf dem hieſigen königl. Pack ertheilt Herr Paſter Strecker in leihen. _ Birmingham Ink und 

hofe, Werderſtraße Nr. 26, 12 Fäſſer heller“ Ein unverheiratheter Gärtner, Vi t NN 

und klarer Thran Brutto 125 Cine, 71 Pfd. in allen Branchen der Gartenkunſt erfahren und ictoria⸗Dinte 

für Rechnung den es angeht, faßweiſe öffent: mit guten Zeugniſſen verſehen ſucht zum 1. Fa- fliehen ſchön violet aus der Feder, darauf tief 
lich gegen gleich baare Zahlung, meiſtbietend nuar eine dauernde Stellung. Gefällige] ſchwarz nachdunkeln, und geben eine ſchöne 

1008] Copie. Die Flaſche 10 und 5 Sgr. 


verkauft werden. Adreſſen werden franco unter der Chiffre J. C. A. 
Myrobal⸗Dinte, 


Breslau, den 6. Sept. 1858. Glogau poste restante erbeten. [1825] 
Königl. Hanpt-Stener-Amt. 8 10 4 

es 5 7 adenmädchen. warz aus der Feder fließend. Die Flaſche 
Wegen eines dringenden Uferbaues iſt Ein ehrliches, geſittetes Mädchen, mit eres Ba 


- Sgr. 1 
die Durchfahrt unter der Oderbrückenklappe reundlichen Heu erm und von rechtli en 15 2 
hierſelbſt, während etwa drei Wochen un⸗ ra ſucht ber oder außerhalb 4 Kanzlei⸗ U. Comptoir⸗Dinte. 


terſagt. 1006 lau eine Stelle als Verkäuferin. Dieſe Gallusdinte bleibt unverändert ſchwar 7 7 7 2 
Sg den 5. September 19555 ] Auſtrag u. Nachw. fm. N. Felsmann, || nad der Schrift. Die Flaſche 10, 5, 2% und Ein P ianino aus Paris 
[1839] Schmiedebrücke 50. r steht zum Verkauf im Pianoforte-Magazin Katharinenstrasse Nr. 7. [2721] 


Polizei: Verwaltung. 
ffener Bürgermeiſter⸗Poſten. Ein junger Mann, jüdiſcher Confeſſion, der 

ER den Tod des sine eig die Kaſerek verſteht und dem Weinſtubengeſchäſt 
Nieckſch iſt der hieſige Bürgermeiſterpoſten vorſtehen kann, findet ein baldiges Placement. 
offen geworden, für welchen vorläufig ein Ge: Näheres auf frankirte Briefe durch Herrn 
halt von 700 Thlr. jährlich ausgeſetzt iſt. 2722] Louis Schaefer, 

ee . A 1 Junkernſtraße Nr. 10. 
ergebenſt aufgefordert, ſich bis Ende September = 7 
d. F. durch portofreie Einſendung ihrer Be a ige . 
niſſe bei unſerem Stadtverordneten-Vorſteher, ſch lt 10 fen, d Bettieb der Brennerei 4 3 3 
Lederfabrikant Philipp, zu melden. feht Er an sege Thätigteit geiwöhnt it, Andet | Handl. Eduard Groß hieſelbſt. [1836 
A ee een A bei unterzeichnetem Dominium ſofort eine Ans | ß — 
Die Stadtverordneten Verſammlung: stellung. Perſönliche Vorstellung wird beſon⸗ Zu verkaufen 2 Paar echte 
5 Die bifige Ne 1 gen an berd 8 8 Dei: A De une Piſtolen von Joh. Andre Ru: 
prüfte Lehrer a i einen geh⸗ 8 182] ſchenreuther, und 2 Paar La: 
rer mit einem jährlichen Gehalte von 300 bis 
350 Thlr., welcher neben ſeinen Fachkenntniſſen, 
gründliche Kenntniſſe im Hebräiſchen und die 
Tüchtigkeit hierin zu unterrichten beſitzen muß, achtbare Familie in Breslau geſucht. 
und außerdem die Befähigung, Schüler minde⸗ Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Jelsmann, 
ſtens bis zur Tertia des Gymnaſiums vorzube⸗ [1840] Schmiedebrücke A). 
reiten; ferner einen andern Lehrer mit einem 
jahrlichen Gehalte von 200 bis 250 Thlr., wel⸗ 
cher mit ſeinen Fachlenntniſſen die Kenntniß des 
Hebräiſchen und die Tüchtigkeit hierin zu unter⸗ 
richten verbinden muß. Bei beiden Lehrern iſt 
ſtreng moraliſcher und religiöſer Lebenswandel 
nothwendige Bedingung. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich baldmöglichſt in frankirten Briefen 


Rothe und blaue Dinte, 


die Flaſche 4 und 1 Sgr., offerirt: 


Obſtfreunden die ergebene Anzeige, daß meine auf der W der 
S. G. Schwartz, 21. 


Section für Obſt⸗ und Gartenbau eingelieferte Frucht⸗Collection des edelſten Tafel⸗ 
. 1 ei I in — inne unentgeltlich zur ge 
n ſi u „ e i 

Beh 4 September 1858. 2726] 
Eduard Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgartner, Roßgaſſe Nr. De, 


—ů—— . ——Vx —i—ê—mEb..ñ.3ĩ3.ĩÄ˖Äwẽ—ꝑ2 —̃2[Ü —ut: '. —— 
[2708] Brennerei-Betrieb, 5 Ein Gewölbe, nach der Katharinenstraße ge⸗ 
„Der Techniker A. C. Lehmann übernimmt legen, nebſt Wohnung und Küche ist bald zu 
die Leitung von Branntwein⸗Brennereien gegen vermiethen. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 27 im 
A 5 Werk Campagne zu den | Gewölbe, [2668] 
mb Open ene. Cine gut möblirte Stube it Nice und 
Bedingungen unter frank. Adr.: NN : 97; 
Berlin, Sophienſtraße Nr. 11. en Re. 7 = en en | 
: in 
Feinſte Koch: oder Schmalz Butter, 19 515 Ct — e Stuben Entree, 
ſüße und geſalzene Schweizerbutter, Lim⸗ Küche und Beigelaf zu Michaelis zu beziehen. 
burger . 3 . ug. Das Mahere eine Etage links. 12711] 
ebr he . . 7 7 5 5 
NB, Preis Courante werden portofrei einge | Ein, möblirtes Zimmer mit Kabinet ift ſofort 
ſandt. [1823] foder vom 1, Oktober ab zu vermiethen Teich⸗ 
Das Dom. Ruppersdorf, Kr. Strehlen, bietet ſtraße 2a, zwei Treppen. [2701] 


en eie be: An ruhige Miether 2719 
ſchaftenen gelben (braunihweiger) Sameniwei: ind cee elegante 1 von 1 En, 
zen zum Preiſe von 10 Sgr. über die neueſte] ben, jede für 150 Thlr. zu vermiethen und zu 
Zeitungsnotiz am Tage der Abnahme zum Der: Michaeli zu beziehen. 

kauf an. [1829] Näheres Bütnerjtraße Nr. 4 im Comptoir. 
— ——'ä ͤ Fw ]c—ä— ͤ ͤ.(ꝶ⸗w—ů— 


MI SU 00 
Ein Affenpinſcher, Hund, ca. % Jahr 5 
alt, itzuverkaufen Kloſterſtr. le., beim Haushäͤlter. Pere Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Stempelfarbe, Flacon 5 Sgr., au, am 8. September 1858. 


Das Kaffee⸗Etabliſſement 
von L. Quaſchner, Schmiedebr. 33, 
nahe der kgl. Univerſität, 
verabreicht täglich taſſenweiſe Prof. Groves 
präp. Kaffee, echt aus der Fabrik und 


Bonne. IT 
Eine geb. Franzöſin oder Schweizerin 
wird zur Erziehung von Kindern für eine 


Lohgerberei⸗Verkauf. 


Meine bequem eingerichtete Lohgerberei will 
ich verkaufen, da ich nicht Gerber bin. Die 
zum Betriebe nöthigen Geräthſchaſten find vor: 
handen und in gutem Zuſtande. In der einen 
ewölbten Werkſtatt befindet ſich laufendes Waſ⸗ 
er, das durch neue Röhren zugeleitet wird. 
Zahlbare Käufer werden zur Beſichtigung des 
Grundstücks eingeladen, und erfolgt auf fran⸗ 


Zum ſofortigen Antritt 
wird eine Wirthſchafterin, die mit der 
Küche und Wäſche ſehr bewandert iſt, zu einem 
Wittwer aufs Land verlangt durch Jüng⸗ 
ling in Breslau, Alte⸗Taſchenſtr. 7. 27240 


Stelle für einen Reiſenden. 


feine, mittle, ord. Waare. 
— 


unter Zuſendung von Zeugniſſen, ſowohl über! Für einen gangbaren Mode⸗Artikel wird ein [s h ’ 

ihre Tüchtigfeit als ihren Lebenswandel an den zuberläßiger, durch Atteſte über ſeine Brauch⸗ kirte Briefe nähere N 22 den Beſitzer Firmaſtempel nebſt Drudapparat 1% Thlr. k Ka 

unterzeichneten Vorſtand wenden. barkeit ſich ausreichend legitimirender Provi⸗ 7 ; ouis Hiller. ertigt: Volke, Weizen, weißer 96—102 90 70-78 Sgr. 
Hobenfriedeberg, im Septbr. 1858. [1828] | [2730] Graveur und Wappenſchneider, dito gelber 94 — 98 89 70-78 „ 


27.2 ſions⸗Reiſender, der Polen und Rußland bereiſt, 
Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde, u engagiren geludt, 5 dr e urn 
—— —P — — F Graupenſtraße 10, wird nähere Auskunft zu er⸗ 
Anktion. Sonnabend, den 11. d. Mis. Fat haben. b 12704 
von 9 un 2 Uhr an ſoll Kupferſchmiedeſtraße — — 
Nr. 64 neben dem Langen⸗Holz, der Nachlaß S Stelle⸗Geſu ch.. 
der verwitt, Frau Fleiſchermeiſter Sauer, bes Ein junger Mann, bisher in renommirten 
ſtehend in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Betten, Häusern thätig, fucht zu feiner weiteren Aus⸗ 
gebrauchte und gutgehaltene Mahagoni und bildung ein Placement in einem Eiſen⸗Geſchäft 
andere, wobei alterthümliche Möbel und Haus: im Lager, und kann derſelbe die beiten Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen. — Gef. Offerten nimmt die 


eräthe, öffentlich verſteigert werden. 2706 
9 C. N Valens onmiffar s Expedition der Breslauer Zeitung sub T. II. 
Nr. 100 entgegen. 11822 


Sohrau O.⸗S., den 27. Auguſt 1858. [1629] 


Schmiedebrücke Nr. 23 in Breslau. — . Be je 59.57... 5254.) 
er Breslau. 

braune und bunte Meibhöfzer, | Gerlie. - + 45 32-3 
1. 1% und 10 Schachteln, ent galer . . . 40— 422 38 25—29 „ 
Salonhölzer, ohne Schwefel, in 4.8 je! 
Schachteln, empfiehlt einzeln und zum Wiederver⸗ nen io . . BB 
kauf billigt: Ferd. Herrmann, Teichſtr. 2e. Wintertubſen 125 123 13 Br 

Gartenftraße Nr. 29 B. iſt die Hälfte der Sommerrübſen 95 91 26 

dritten Etage zu Michaelis noch beziehbar. Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 


Schömberger Würſtchen 
bei ermaun Straka, 
[1843] Suntern: Straße Nr. 33. 


Neuen Elb⸗Caviar, 
Geräuch. Silber⸗ Lachs 


empfing in ſchoͤnſter Qualität und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 


Breslauer Börse vom 8. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion Ein Madchen, welches mehrere Jahre in f 
e . Bank .Pfdb. Lit. B. 4 4 BL 
Dinstag, den 14. September, Vormit⸗ einem en als Verkäuferin fungirt hat, Albrechts⸗Straße der k. 5 - . — Told n Re: — 34 7% B, Ladw‘-Bexban.t 2 
tags von 10 Uhr ab, ſollen auf dem freien 1 an 5 Näheres eee Friſche Speck 5 Bücklinge Dukaten . 94% B. Schl. Rentenbr., 493. Neisse-Brieger 4 65% 8. 
Platze bei der hiefigen Präparations⸗Anſtalt Le. . . C . N | Friedrichsdor.. u rege Se Ar 4 92% l. Närschl.-Märk.. 4 Te 
der Goats-Brennerei u "Gin Anabe, defen Citern in guten Hehe Neuen Hamb. Caviar, be e 0 ., Pr-onn. Aylooae | as 5e. a | — 
591 Stück neue Fieferne |nifien und welcher Luft hat, die Condſtorel zu Ger auch Aal u. L ach 8 b en 18 2 8, ren a f A 1880 
Eiſenbahn⸗Schwellen erlernen, kann bald eintreten Graupenſtr. 16, ni ei 271 = "Preussische Fonds. dito neue En. 88 B. dito Lit. B. 3% 128% B, 
ofentlich gegen gleich baare Zahlung ver: empfiehlt von neuen Sendungen: [2713] brei, St.- Anl. 4760101 2 B. Fin. Schatz-Obl.4 | — die Tt. C. 370139 6. 
ſteigert werden. Bee Guſtav Scholtz, Pr.-Anleihe 185014 101% B. ae Anl, 1530|, er- 0 87 10 B. 
1 ek i * i * en i 1 
. Saul, AttionsCommiferus_ Schweioniperftt, Nr. 50, Ede der Junternf.| die 1834101 % p. d a 90 % — „die äito 4 97%; 
9720 i 185014% | 1014 B. Kurh. Präm.-Sch. einische ....|4 — 
r de von mir firſichen un l. 188 fi % | ao me —  |Kosel-Oderberg.4 | — 
Ich bezahle nur ſolche Schulden, die vo L Schuld.-Sch.|3% | 85½ G, Krak-Ob.-Oblig (4 | 79% 6. dito Prior.-Obl.4 
ſelbſt kontrahirt werden. vom Baume ab, ſind zu verkaufen St.- Schuld, gen · 26. Krak.-Ob.-Oblig. | 5% B 2." „ IORSUDE Ir | 
S 1 Bresl. St.-Obl.. . 4 — ester. Nat.-Ani. 5 85 7 B. dito dio 4 — 
7 1 den 8. September 1858. lier. 12 Hinterbleiche Nr. 6. [2714] dito dito 14 —  |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm... 5 — 
„ ˖ů˖— Arelkir. — Schottiſche Beläge, Posener Plandb 4,89 7% B. |Berlin-Hamburg 4 | — Minerva . 222 
Die he einem * — * 15 ſehr ſchön und billig, dito 1 rare 87% G. Freiburger 1 971% - Schles, Bank 87 B. 
Uhr wird, wenn ſelbige nicht bis zum 15, d. * Pr à St. dito Kreditsch. 4 G6. dito III. Em... 4 6. | 
eingelöft ift, verkauft. Brauerei: Verpachtun a ee 5 Sgr., |göhles. Pfandbr] | 7 6, Are prior.-Obll4 ‚| 86%4B. e Zisenhapn -hetier | 
[2653] Werner, Cafetier. Die in dem Haufe Nr. 310 Breslauer⸗Straße € 5 Bänden , ä 100 Rthlr. 376] 87 B. Köln-Mindener - 3% a tungsbogen. 
Ein mit guten Jeuguſſſen verſehener ſunger in Neifie vom Brauermeiſter Herrn Erbs bis⸗ a rad Wee Schl. tab. uin A.(1 J 95% B, Ir. WB ec 114 Oppeln Tara h | ker 
unverheiratheter Foritbeamter ſucht baldigst ber betriebene Brauerei ift vom 1. Jan. 1859| 2705 Wia ße nenen ene ee l A B. 
ein anderweiliges Unterkommen. Frankirte anderweitig zu verpachten. Nähere Auskunft TT Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142 & 3. 4 en urg kurze Sicht 150% G. dite 
Adreſſen sub J. U. befördert die Expedition der hierüber ertheilt der Kaufmann Tielſcher in| n ganz und halbgevertter Wagen ſieht zum 2 Monat 150 % B. London 3 Monat 6, 21% G. dito kurze Sicht — — Paris 4 Monat 
11820] | Bertauf Nitolaiſtraße Nr. 68. [2702] '79% 6. Wien 2 Monat 100 C. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 8 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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